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Die alle Methode.
Vom

UniversitätLprofessor Dr . Robert Sieger in Graz .
Weil sich die Deutschen in Teplitz und Eger die

Gewalttaten tschechischer Legionäre nicht wider¬
standslos gefallen liehen , ist in Prag eine Deut -
ichenhetze mit Raub . Plünderung und Zerstörung
von Kulturgütern ausgebrochen , die einen Scha¬
den von Millionen anrichtete . Die Regierung ,
die den Bedrohten nicht Schutz , sondern Hohn
bot , und die Politiker , die den Eindruck der nicht
Zu leugnenden Tatsachen aus das Ausland fürch¬
ten , suchen nun eine Ausrede und finden sie in
einer politischen Verdächtigung . Die Deutschen
werden des Monarchismus bezichtigt und eine
Suche nach Kaiserbildern in Szene gefetzt . Das
eröffnet die Möglichkeit , die Gewalttaten des ge¬
bildeten und ungebildeten Pöbels als Begleiter¬
scheinungen dieser Suche und a ^ Gegenwehr ge¬
gen eine deutsche Verschwörung zu entschuldigen .
Hat man den Vertretern der Nachfolgestaaten
die geschichtlichen , geographischen und ethnogra¬
phischen Unwahrheiten geglaubt , mit denen sie
in Paris auftraten , hat man sich aus ihre trüge¬
rischen Versicherungen über Minderheitenrecht
und Minderheitenschutz verlassen , warum soll
man nicht auch der neuesten Erzählung Glauben
schenken ?

Das ist dieselbe Methode , die Tschechen , Slo¬
wenen und Magyaren — oder richtiger , die Füh¬
rer und VerHetzer der an sich friedfertigen Volks¬
waffen — in der alten Donaumonarchie mit so
viel Erfolg angewendet haben . Der Dynastie
gegenüber haben dieselben Leute , die heute den
zertrümmerten Staat nicht ganz beschimpfen
können , die Deutschen als „ Preußensenchler " und
Irredentisten , ihre zahme Gegenwehr gegen
arge Uebergriffe als Versklavungsversuche , ihre
kulturelle Arbeit als „ koloniale " Ausbeutung
hingestellt . Und dem Reichsdeutschen , der ohne¬
bin vor allem „Deutschnationalen " im Auslände
sich zu bekreuzigen pflegte , haben sie dieselben
Nielodien vorgespielt . Nicht ohne Erfolg . Mi¬
chel sah in den Magyaren seine wahren Freunde .

de » Banaler Schwaben aber ganze und in
den Siebenbürger Sachsen wenigstens halbe
»Alldeutsche "

, von denen man sich abwenden
Müsse . Michel riet unö nur zu ge ^ne gönner¬
haft , den armen Slaven doch mehr Freiheit ein¬
zuräumen . Wenn wir gar von unerzogenen
Völkern sprachen , die der deutschen Rührung be¬
dürften , wenn wir für unsere Verteidigung
deutschen Bodens und deutschen Einflußbereiches
den Rückhalt am Gefamtvolk verlangten , kam
Man uns mit der öligen Phrase vom „primus
wie, - pare ?" und sah etwa die Forderung nach der
deutschen Staatssprache als vollgültigen Beweis
Unserer Herrschbegier an .

Wozu ich beut « davon rede ? Nicht um zweck¬
lose Vorwürfe zu erheben , sondern weil man wie¬
der mit diesen Methoden , auch im Deutschen
ucich , zi, wirken sucht. Dessen Ohr möchte man

doch auch gern festhalten . Es ist recht anaenehm ,
wenn man aller Welt , die man beeinflussen will ,
auch sa <,en kann , seWt vorurteilslose Deutsche
Mißbilligten da ? Verhalten ihrer aufrührerischen
Volksgenossen in Eger , MarÄnrg oder dem Bur -
Anland . Und wenn man schon im Deutscheit
Reich den Eindruck der neuesten Gewalttaten nicht
Erwischen kann , so ist es doch gut , dort wenia -
nenz H >e Vorstellung zu erwecken , die neuen AnS -
AndSdeutschen ernteten nur deshalb solchen
Sturm , weil sie Mini » gesät haben . Am besonderen
brauchen die Magyaren ausländische Sympathien ,
wenn sie Oesterreich das ihm gebührende Bur -
^lenland sDeutschwestungarn ) vorenthalten wol -
^ n . Und gerade sie , von allen Seiten umaeben
Mit Feinden , suchen wieder eine engere Bezie -
. ,? ug zum Deutschen Reich — die nebenbei aefagt ,
^ r dieses wenig Wert , aber um so mehr Gefah¬
ren hätte . Sic wollen deshalb den Anschein er¬
wecken , als ob sie den Deutschen in ihrem Lande
Weitgehende Rechte einräumen wollten , alS ob
">re papiernen Versprechungen heute mehr Wert
wären als ihre früheren schönen , aber unaus¬
geführten Gesetze . Aber auch Tschechen und Slo¬
wenen gebärden sich, als wären ihre Maßgeben¬
den nicht verbissene Feinde des Deutschtums ,
wndern bloß im Kampfe mit verräterischen und
halsstarrigen Lanöesbürgern , dagegen versöhnlich^ ud entgegenkommend ges7en die Reichsdeutschen .
. Demgegenüber müssen wir Oesterreicher ( und^as ist gerade Pflicht jener , die immer maßvoll
Und von höherer Warte die nationalen Kämpfe
Erachtet haben ) den Brüdern im Reiche immer
wieder Aufklärung bringen . So fei Hier auf
einige Tatsachen hingewiesen , die wohl geeigner

allem LiebeSwerben Sie Wirkung zu neh¬
men . Es war zuerst der Verrat Ungarns , der
^ e Front der Donaumonarchie und damit die
putsch ? Sache ins Wanken brachte . Längst war
Ungarn und das slowenisch verwaltete Krain eine
> eimstätt ? der Unterdrückung und Verleumdung« es deutschen Volks gewesen und wo ble Tschechen
7 ^? Macht hatten , versuchten sie es ebenfalls da¬
mit . Dabei schrien aber alle über die Bergewal -
^ a « ng durch die Deutschen , die schon dann ge¬
lben war . wenn Deutsche in einer nichtdentschen
^- tadt Versammlungen hielten oder ihre Mütter¬
liche zu einer den lieben Mitmenschen nicht
fassenden Zeit gebrauchten . Führer , wie der
Mechische Ministervräsiöent Czerny oder der
^Urslawische Minister Korofek waren „ überloyale

Diener der Habsburger "
, der letztgenannte in der

Umgebung des Monarchen viel gesehen . Als aber
die Front wankte , schloffen sie sich den Verrätern
an . die im Heere so lange weggeleugnet worden
waren , jetzt aber als Helden gerühmt werden
und den offenen Abtrünnigen , die bei den Fein¬
den standen und die sie unmittelbar vorher als
«ine verächtliche Minderheit gebrandmarkt hatten .
Gegen unliebsame Erinnerungen und Kritiken

De: argMimsche Zwischenfall .
Die gule Regie. /

Eigener Drahtbericht .)
Genf , 6. Dez . Die Völkerbundsversammlung

hat sich , so gut es ging , aus der seör großen Ver¬
legenheit gezogen , in die der argentinische Zwi¬
schenfall sie gestürzt hatte . Die Regie der Sitzung
war sorgfältig einstudiert . Präsident Hymans
verlas das Schreiben des argentinischen Delegier¬
ten Pneyrredon und gab dann seine sehr trockene
Antwort bekannt , in der er in keiner Weise zu
den grundsätzlichen Fragen Stellung nahm , son¬
dern nur mitteilte , daß er dem Wunsche der ar¬
gentinischen Delegation entsprechend ihren Ent¬
schluß der Versammlung übermitteln würde .

Für die Geschicklichkeit der Regie zeugt es auch ,
Saß die Persönlichkeiten , die die Versammlung
vorbereitet hatten , Lorb Ceeil , der immer noch
als Idealist des Völkerbundes gilt , auf den Plan
schickten und ihn mit der offiziellen Grabrede an
die Adresse der Argentinier betrauten . Ceeil
verwies auf >den sympathischen Charakter und die
großen Vorzüge der scheidenden argentinischen
Delegierten , sp-rach das lebhaste Bedaueru der
Versammlung aus und erklärte nachdrücklich , daß
auch ihm die Grundsätze sehr sympathisch feien ,die die Argentinier in ihren Vorschlägen zum
Ausdruck gebracht hätten , aber in keinem Par¬
lament könne die Ablehnung von Vorschlägen in
der Weise beantwortet werden , wie dies die
Argentinier getan hätten . Die Ausführungen
Ceeils gewannen ein allgemeineres Interesse ,
schienen aber nicht ganz den Beifall der französi¬
schen Delegation zu finden , als er darauf Hinwies ,
man müsse aus dem Vorfall eine Lehre ziehen .
Die Zeit der alten Diplomatie sei vorbei . Nur
auf dem Voden der neuen Diplomatie des Frei¬
mutes , der Aufrichtigkeit und Rücksichtnahme auf
andere könne der Völkerbund einer schönen Zu¬
kunft entgegengehen . Damit war der Zwischen¬
fall offiziell erledigt . Er erfuhr jedoch durch die
Behandlung der beiden wichtigen Anträge : des
argentinischen Antrages auf Ausnahme aller
Staaten und des kanadischen Antrages auf Strei¬
chung des Artikels il >, eine weitere Lösung , die
man als eine wesentliche Verschärfung des gan¬
zen Problems auffassen muß . Vranting bean¬
tragte nämlich , daß der argentinische Antrag nicht
diskutiert , sondern einfach der Kommission über¬
wiesen werden soll , die sich bereits mit den an¬
deren auf das nächste Jahr verschobenen Abände -
rungsantribgen M befassen haben wird . Dieser
offenbar längst vorbereitete Antrag verursachte
nicht nur keinen Widerstand , sondern führte zu
der für viele überraschenden Erklärung des Ka -
n »dierS Dohert » , daß auch er seinen Antrag ein¬
fach der Kommission überweise und auf eine Er¬
örterung verzichte . Dieser Entschluß ist ihm
sicherlich nicht leicht geworden , denn der Kanadier
verwies auf den prinzipiellen Unterschied zwi¬
schen seinem Antrag und den nordischen Abän -
derungSanträgen . Er hob auch als Hauptargu¬
ment für seine Stellungnahme die Tatsache her¬
vor , daß der Völkerbund einstimmig für Bran -
tings Antrag sei . Mit einem scharfem Seiten¬
hieb gegen Argentinien , der allgemein verstanden
wurde , sagte er , daß Kanada keine Störung in der
Versammlung hervorrufen wolle und daher auf
die Debatte verzichte .

Mit dieser Lösung des argentinischen Zwischen¬
falles und der Verschleppung der beiden erwähn¬
ten Anträge hat sich die VölkerbundSverfamm -
lung endgültig für eine Politik entschieden , die
ihr Wortführer Leon Bourgeois verfolgt und der
Argentinien in so sensationeller Weise entgegen¬
trat . Allerdings darf auch hier nicht vergessen
werben , daß diese Lösung eine rein parlamen¬
tarische Lösung ist und daß das Problem nicht nur
die öffentliche Meinung überhaupt , sondern auch
hier in Genf die Gemüter sicher noch stark be¬
schäftigen wird .

Rak und Versammlung.
(Eigener Drabtberich «.)

Ge « f, K. Dez . In der heutigen Vollsitzung der
Völkerbundsversammlung trat diese nach Erledi¬
gung des argentinischen Zwischenfalles und der
argentinischen und kanadischen Anträge in die Be¬
sprechung des Kommissionsberichtes über die V e-
ziehungen zwischen Rat und Versamm¬
lung ein . Nach einleitenden Worten Val -
fours referierten Viviani sFrankreich ) und
Navelli (Kanada ) , die feststellten , daß die Kom¬
mission sich von dem Grundsatze leiten ließ , bei
der Definition der Kompetenzen des Rates und
d ?r Versammlung streng an dem Text des Paktes
festzuhalten . Dort , wo diese Kompetenzen durch
den Wortlaut des Vertrages nicht genau ange¬
gliedert sind , soll eine gewisse Elastizität obwalten .

haben sie einfach die Gewalt als Widerlegung .
Und in der Presse spricht man im Südslawen¬
reich wie in Böhmen offen von der Niederwer¬
fung , ja Ausrottung der Deutschen . Solcherlei
Leute , auf die ein Helles Schlaglicht durch die Ab¬
stimmung in Kärnten mit ihren vielen sloweni¬
schen Stimmen für Dentsch -Oesterreich fällt , suchen
den Deutschen im Reich über sich zu täuschen . Es
darf ihnen nicht gelingen .

Lord Robert Ceeil wies daraus hin , daß dem
Rate wie der Versammlung die Kompetenzen
zustehen , sich mit den Fragen , die den Frieden der
Welt berühren , zu befassen , und daß es daher
wünschensn ert wäre , festzustellen , welchen Or¬
ganen die Entscheidung in dieser Frage zustehe .
Es dürfte keine Kompetenz der Versammlung
durch Beschluß des Rates angetastet werden . Vi¬
viani stellte fest, daß die Behandlung der jähr¬
lichen Berichte des Völkerbundsrates Gelegenheit
gäbe , zu den Arbeiten des Rates Stellung zu
nehmen . Sollten sich über die Zuständigkeit der
beiden Organe Unstimmigkeiten ergeben , so
könnten diese durch eine gemischte Kommission
zweifellos gelöst werden . Sir Mayr wünschte
die Vorlegung der bisher in die Znständigkeit des
Rates fallenden Fragen an die Versammlung , da
dieser das Recht zustehe . Abänderungen an den
Plänen des Rates zu veranlassen . Ravell
lehnte diesen Vorschlag als im Widerspruch ' zum
Wortlaut des Textes stehend ab .

In der Versammlung herrschten zwei Stim¬
men vor . Die eine wollte die Kompetenz der
Versammlung erhöhen , während die andere eine
Verstärkung des RateS für notwendig hielt . No¬
vell beantragte , den Bericht der Kommission
ohne Acnderung zu genehmigen .

Ein Zusatzantrag Politis ( Griechenland ) ,
baß der Rat wenigstens die den allgemeinen Welt¬
frieden betreffenden Fragen , die er während der
Tagung der Versammlung behandelte , der
Versammlung unterbreiten möge , wurde ange¬
nommen . Ein zweiter Antrag Politis
wollt « aus den Schlußworten des Kommissions -
berichtes , in denen es heißt , daß die Versamm¬
lung kein Recht habe , eine ausschließlich in die
Kompetenz des Rates fallende Entscheidung zu
ändern , das Wort ./ausschließlich " streichen . Nach
ausführlicher Debatte , in der Viviani für ,
Ravell und Bundespräsident Motta gegen die
Streichung sprachen , die die Rechte des Rates ver¬
mehren würde , überwies man die Frage der
Kommission , um eine Lösung zu finben .

Der Kommissionsbericht wurde hierauf von ber
Versammlung genehmigt .

Aue Hntsch.iegulig des deutschen
beamtevvuudes.

(Eigener Drabtbericht .)
b . Berlin , 0 . Dez . Der deutsche Veamtenbund

hatte gestern eiue Vvrstaudssitzung , in der die
Frage der Erhöhung der Teuerungszulage und
der Kiuderzulage erörtert wurde . Die Vorlage
der Regierung wurde als durchaus ungenügend
bezeichnet und folgende Entschließung an den
Reichstag gefaßt : In voller Würdigung der Not¬
lage des Reiches , in klarer Erkenntnis der gro¬
ßen Verantwortung der Beamtenschast gegen¬
über dem Volksganzeu , aber auch in eben so kla¬
rer Erkenntnis , daß die Beamtenschaft ihrer
Aufgabe nur gerecht werden kann , wenu ihr die
Lebensmöglichkeit gewährleistet ist , erklärt der
deutsche Beamtenbuud , daß die vom H .uiptaus -
fchuß des Reichstages vorgeschlagene Erhöhung
der Kinderzulage allein nicht geeignet ist , der
in der Beamtenschaft herrschenden unbeschreib¬
lichen Not zu steuern . Dazu bedarf es unbedingt
der Festsetzung einer Mindestteuerungszulage .
Da die Not auf allen Beamten , nicht nur auf
de » kinderreichen , lastet , kann ausreichende Hilfe
nur durch eine Erhöhung der Teuerungszulage
geschaffen werden . Sollte die Bollversammlung
des Reichstages nicht zu diesem Beschluß kom¬
men , so würde der deutsche Beamtenbuud sich
genötigt sehen , die Mitglieder der angeschlossenen
Gewerkschaften zu befragen , wie sie sich zu dem
Beschluß der gesetzgebenden Körperschaft stellen
und welche Maßnahmen alsdann zu treffen
wären . Zu dieser Entschließung wird von der
Bundesleituug noch mitgeteilt , daß die Absicht
besteht , nur rein gewerkschaftliche Mittel anzu¬
wenden . Sollte der Reichstag eine Verbesserung
der Regierungsvorlage nicht vornehmen , so wird
eine Urabstimmung unter der Beamtenschast
vorgenommen werden , was aber auch noch n ' cht
bedeuten will , daß es dann unbedingt zu einem
Streik kommen muß .

AlM- ich und Rußland.
lEiaener Drabtbericht .)

London . 6. Dez . Wie verlautet , teilte der fran¬
zösische Ministerpräsident Leygues auf der
letzten Konferenz der Alliierten in London mit ,
daß Frankreich sich weigere , amtliche
Schritte bezüglich der Wiederaufnahme der
Handelsbeziehungen mit Rußland zu
tun , daß es aber bereit sei , französischen Unter¬
nehmern zu gestatten , mit Rußland Handel zu
treiben .'

Eruöhrungsdeballe im Reichstag.
H . Von unserer Berliner Redaktion wird unt

gedrahtet :
Im Reichstag war gestern Ernährungsdebatte .

Noch vor kurzem hatte man dabei sofortige scharfe
Angriffe nicht nur gegen die Wirtschaftspolitik ,
sondern auch gegen die Persönlichkeit des Mini¬
sters Dr . Hermes erwartet . Aber die Wogeu
schienen zunächst geglättet zu sein . DaS Haus
war überaus spärlich besetzt , von Aufregung
keine Spnr und die Ministerbank , von der der
Ernährungsminifter mit einem dicken Manuskript
an das Rednerpult trat , blieb die meiste Zeit
ebenfalls völlig leer . Hermes las dann mit lau¬
ter , offizieller , eintöniger Stimme vor . was er
über den Stand unserer Lebensmittelversorgung
nnd die Richtlinien seiner Politik sagen zu kön¬
nen meinte . Er beschönigte gewiß nicht die gro¬
ßen Schwierigkeiten , aber er zeigte im ganzen
doch viel Optimismus , was vielleicht auch nur
seine aeschmeidwe Weltmannsart mit sich bringt .
Für Getreide . Milch . Zncker und Butter kann die
Zwangswirtschaft noch nicht entbehrt werden . DaS
wissen wir leider . Viel schlimmer ist die Frage der
nngebeneren Reichszuschüsse für ausländisches
Getreide , die vom März bis August 1921 wieder
über v Milliarden erfordern werden . Solche Aus¬
gaben können natürlich nicht beliebig weiter ge¬
hen . Trotzdem zeigte der Minister ein besondere ?
Verständnis für die Landwirtschaft , die , wie er
sagte , mit dem Preisabbau nicht beginnen könne .
Auf billigere Dünaerstoffe werde sie zunächst auch
n 'cht rechnen dürfen . Gerade hieraus folgerte
Hermes die Pflicht der Landwirtschaft zu stärkerer
Produktion , die allein die Grundlagen unseres
Wirtschaftslebens wieder gesund machen könne .
Wir fürchten , seine Manuskriptvorlesung wird
leider bei den vielen Landwirten , die immer mehr
von der intensiven zur extensiven Wirtschaft zum
Schaden der Allgemeinheit übergehen , wenig Ein -
drnck machen . Da war der übertriebene War -
nnngsruf des Mehvheitssozialisten und preußi¬
schen Landwirtschaftsministers Braun , daß wir ,
wenn so weiter gewirtschaftet werde , von einer
akuten Hungersnot bedroht werden , an sich wir¬
kungsvoller . Freilich glauben wir . daß vielfache
Gleichgültigkeit der Gutsbesitzer unb Bauern nicht
nur durch den persönlichen Egoismus , die teuein
Düngemittel usw . zu erklären ist , sondern auch
durch das Gefühl der politischen Unsicherheit und
die tiefgehende Unzufriedenheit , die gerade in
diesen Kreisen vorhanden ist .

Was Hermes im Einzelnen über die Maß¬
nahmen zur Schweinemast , übet das Aus unb Ab
der Margarinewirtschaft und die Milchnot sagte ,
war nicht neu . Er wird zu einem späteren Sta¬
dium dieses Jahres wobl noch eingehender Rede
nnd Antwort stehen müssen . Gegen Schluß der
Sitzung wnrde es dann doch noch lebendiger , und
zahlreiche Abgeordnete hatten sich offenbar in der
Erwartung gerade der persönlichen Aussprache
über die Fälle Augustin nnb Ramm eingefunden ,
die von Herrn Braun mit großer Schärfe gerade
auch gegen den Minister Hermes selbst angeschnit¬
ten wurde . Dieser widersprach natürlich sehr
energisch und nannte die Darstellung Brauns
eine Unwahrheit , was diesen aber nur veranlasse ,
seine Behauptung noch einmal zu wiederholen .
Unruhe und unerguickliche Zwischenrufe wurden
dadurch endlich so schlimm , daß der inzwischen er¬
schienene Reichskanzler ft-ehrenbach mit sehr ern¬
ster Stimme nm mehr Mäßigung und Würde bel
den parteipolitischen Auseinandersetzungen bar ,
da sonst Gedeihliches zu leisten auch ihm unmög¬
lich würbe . Also eine verschleierte Rücktrittsdro¬
hung , die ihre Wirkung auch sehr wohl tat . Es
folgten noch persönliche Bemerkungen von Oelf -
serich und des Genossen Henke , der natürlich
Herrn Braun sekundierte . Dann vertagt sich zr
nächst das Haus auf heute .

Le? Sitzungsbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Berli » . K. Dezember .
Prösibent Löb « eröffnet die Dibung 2,SN Uhr .
ES wird i,ie zweit « Beratung des NeichSHauSialtK

l>« im Kapitel des Neichsminifteriums für
Ernährung und Landwirtschast

fortgelebt .
Al « . Döbrich <D . B » .> berichtet über die Verband ,

lunoen im Ausschub
NeichSunnistcr Dr . HermeS : Der Kampf um alle

einschlägigen Fragen hat sich sugcspibt zu einem Kamps
sllr oder gegen die Zwangswirtschaft . Das
Ernährunasminisicrium hat den Abbau der letzteren ,
wie er oom Reichsmirtschaftsiniiiisterium eingeleitet ist .
wobl durchgesebt . Wir waren bestrebt , vor astem das
Angebot von Nahrungsmitteln , u vermehren . Bei
der Aushebung der Zwangswirtschaft für F l e i s ch und
Kartoffeln waren Uebergriffe unvermeidlich .
Jedenfalls kann der Verbraucher sich iekt b«sser ver¬
sorge » . a » ch billig < r als beim Schleichhandel einkaufen .
( Widcrivruch links .) Der Preisabbau kann nickt
willkürlich bei der Landwirtschaft begann « » werden ,
denn diese Preise sind nicht von dem Zustand « im In¬
nern abhängig . Wir müssen an d«r Zwangswirt¬
schaft für Milch . Zucker und Brot festhalten .
Die deutsch « Landwirtschaft durchlebt heute ein « Krisis
ethischer Art . Höchstes Werantwortungsaefübl und sitt¬
licher Ernst müssen Sei ihren V « rtr « t« rn lebendig wer¬
den . Das Ministerium will durch eine grohzügigc Pro¬
paganda di« Gewissen in diesem Sinne schärfen . Dir
Preisvrüsuiigsstcllen sind weiter auszubauen . Die
Getreideernte des laufenden Wirtschaftsjahres ist
«« gen das Frühjahr um sast ZS Prozent zu gering . Die
Ablieferungen besonders in den letzten Woche » sind
schlecht . Eine weitgehend « Aufklärung über die un -
gilnfttge Lage unserer G « trcidevcrforaung und dieDie heutige AuMmee nnseres Blattes umfaßt ö Seiten .
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lchirckXk Ablieseruno soll einseben durch Zuhilknahme
der Geistlich «« und Lehrer . Die Regierun « ist ent¬
schlösse « , die Ernährung der Bevölkerung sicher zu
stellen . Di « weitere Einsuhr von Brotgetreide wird
nur möglich sein , wenn wir weiter die Borschafs « aus
dem Spaaer Abkommen erhalten . Eine weiter « Er¬
höhung der Mehl preis « ist jetzt nicht angängig .
Demnächst werden Verhandlungen stadtsinden dar¬
über , welche neuen Maßnahmen für das Wirtschafts¬
jahr 1921/22 getroffen werden sollen . Die günstige
Futterernte bat zwar den Gesundheitszustand des Bichs
gehoben , doch bedürfen wir nach wie vor her Einfuhr
von Kraftfutter und von Milch . Ich danke hierbei all
den hochherzigen Spendern und Gebern vrm Auslande ,
die unsere armen Kinder versorgt haben . lBeisall .)
Die Schweinemast musj gefördert werden . Die
Aufhebung der Zwangswirtschaft für Margarine hat
günstig gewirkt . Der Abbau der Kriegsge -
sellsch asten tst soweit durchgeführt , dah über den
1 . Januar hinaus nur noch S0 Organisationen weiter
arbeiten werden . Der Personalbestand wird überall
nach Möglichkeit vermindert . Dem Schmuggel mit Le¬
bensmitteln wird an der holländischen Grenze ener¬
gisch entgegengetreten werden . In der Dlingemitt « l-
srage liegt kein Anlab vor , zu schwarz zu sehe» . Hier
musi « ine Stabilisierung d« r Preise und eine Erhöhung
der Produktion zugunsten der Düngemittel e '. strebt
werden . Aber eine Berbillisung ist allerdings nicht
zu erhoffen .

Abg . Braun -Düsseldorf lSoz .1 : Wenn sich di « land¬
wirtschaftliche Produktion weiter in der Richtung be¬
wegt wie jetzt , io nützen alle Beschlüsse und alle <s!es« S«
nichts . Das führt zur Hungersnot . Noch immer sinken
die Kurse unlerer Produktion . Die Hauptursache liegt
in der Verarmung unseres BodenS . Darum müsse«
die Kunstdüngemittel vermehrt nutzbar gemacht wer¬
den . Vor allem genügt noch lange nickt die Nachfrage
nach guten Dllugemitteln . Es fehlt »er Wille der
Landwirtschaft zum intensiven Betrieb « . DaS Reich
muf > die Herstellung der Düngemittel in di« Hand
«eh nie Ii .

ReichSminister Dr . Hermes w«ist die Vorwürfe als
unberechtigt zurück . Man kann die Dinge nicht theo¬
retisch. nur unter dem Gesichtswinkel der Düngemittel
betrachten : die Ausfuhr der Düngemittel fördert die
Industrie und ihr « Leistungsfähigkeit , unü damit in¬
direkt auch die Landwirtschaft . Di « Mehrerlöse sollen
Vicht der Industrie selbst , sondern d«r Allgemeinheit
« »gute komin« n .

Preub . Lanöwirtschaftsminister Braun : Die Vertre¬
ter der gröberen Länder Württemberg , Bayern , Meck¬
lenburg habe« sich sür meine Borschlüge ausgesprochen .

NeichSminister Dr . Herm «S : Die geschichtlich« Dar -
Kellimg wird die Situation aushellen .

Reichskanzler Febrenbach : Die Vorgänge , die sich in
den letzten Stunden hier abgespielt haben , sind tief be¬
dauerlich . Auch wenn Herr Braun hier als Abgeord¬
neter sprach und seine Angrisfe gegen den Reichsernäh -
rnngSminister richtete , müht « er sich klar darüber sein ,
dab er vielleicht in die Lag « komm« n würde , auch als
preußischer Landwirtschaftsminister hier aufzutreten .
Das Schauspiel , das hier geboren wurde , ist tief be¬
dauerlich . ES ist tief beSauerlich , wenn Sie Autorität
im Reiche fo angegriffen wird , wodurch eine zielsichere ,
gesund « ReichSpolitik unmöglich wird . lBeifall rechts
and In der Mitte . Lachen links .)

Preuk . Minister Bran « : Nachdem eS möglich gewor¬
den ist , daß Minister zugleich Abgeordnete »nd , wer¬
den Sie dies« Vorgänge öfter erl«b«n . Ich war durch¬
aus fachlich « nd Hab« nicht angeariffen , sond«rn An¬
griffe im Hauptausschutz des Haukes abgewehrt . Wahr¬
scheinlich find dem Reichskanzler die Vorgänge vi « l zu
schwarz gefchiid« rt worden .

Da » Haus vertagt sich auf Dienstag lS UHr: An¬
fragen : Weiterberatun » .

Schlutz SX Uhr .

Deutsches Reich.
Die Ernährungsmmister.

Bei den Verhandln »« ?« der ErnährungSminister der
deutsche« Staaten , di« augenblicklich in Weimar statt¬
finden . hielt ReichSernShrnnasmintster Dr . Hermes
folgend « Rede :

Wir treten zu unseren Beratungen in «iner Zeit zu¬
sammen , da die Ernährung sich in einer schwierigen
Lage befindet . Als erster Punkt steht auf der Tages¬
ordnung die Getreidevers orgung . Wenn ich
auch nickt den extremen Pessimismus teile , der in der
Oefsentlichkeit mehrfach zum Ausdruck kommt , wäre es
doch nicht gerechtfertigt , die Angelegenheit leicht zu neh-
m«n . Wir hoffen , bei unserem Bemühen , die inländische
Belieferung wieder zn hebe« . Verständnis und Unter¬
stützung bei der Landwirtschaft zu sinken . Wir dürfen
nicht ruHig tischen , wenn ein Teil der Erzeuger und
Händler dem Egoismus keine Zügel mehr anlegt , wir
find vielmehr der Meinung , datz mit scharfen Mit¬
teln zugegriffen werden muh in Fällen , wo Er¬
zeuger und Händler die Interessen der Allgemeinheit
außer acht lassen und mir an den eigenen möglichst
hohen Gewinn denken . Es gibt keine politischen Ver¬
schiedenheiten oder Gegensätze in dieser Angelegeubnt ,

«S bandelt sich einfach um die Notwendigkeit , aus der
Not herauszukommen .

Im weiteren Verlauf der Tagung werden wir die
Förderung d « r landwirtschaftlichen Er¬
zeugung erörtern , wobei insbesondere an die Ver -
billigung des Kunstdüngers zu denken ist , dann an die
Wucherbekämpfuug nnd die Wirkung der Aufhebung
der Zwangswirtschaft auf den verfchi« den« n
Gebieten . Wir müssen brechen mit dem Gedanken , als
ob hinter der Aushebung der Zwangswirtschaft für Kar¬
toffeln und Fleisch schon die Aushebung der Bewirt¬
schaftung des Getreides kommen müsse . Es wird die
Ausgabe weiterer Erörterungen sein , wie wir die Ge -
treidebewirtschastuug regeln wollen . Daun muß aber
an dem Gedanken festgehalten werden , daß die Land¬
wirtschaft auch zukünftig so viel für die öffentliche Wirt¬
schast herausgibt , als sie herausgebe « kann .

Gegen die passive Resistenz .
Nach einer Wolsf - Melduna aus Berlin liegt de ":

Reichstage eine Vorlage über die Erhöhung des
T e u e r u u g s z n s ch l a g s für die Kinderzulaae der
Beamten zur Beschlußfassung vor . mit deren Zustim¬
mung zu rechnen ist . Die Fertigstellung der neuen
Ortsklasseneinteilung wird mit größter
Beschleunigung betrieben . Weiterbin sollen , soweit es
möglich ist, noch vor Weihnachten aus Grnnd der neuen
Besoldungöordiinng Nachzahlungen ausgeführt
werden . Von der R « ichsregieruna geschieht alles zur
schleunigen Regelung dieser Frage . Wenn trotzdem
unter den Postb « ainten in einzelnen Gebieten eine
Bewegung für die Ausübung der passiven Resistenz
und des Streiks grgen den Willen der maßgebenden
Führerschaft der Beamten eingesetzt hat , die geeign « t ist,die dentsche Wirtschaft zu schädigen , so muß diesem
gegenüber mit gesetzlichen Mitteln eingeschritten wer¬
den . Der Reichsininister bat deshalb auf Grund « ines
Kabinettsbeschlusses unter dein Z. Dezember an Sie
Rcichspostdirektion verfügt , daß bei Dienstverweige¬
rung . gleichgültig , ob sie mit Fernbleiben vom Amte
verbunden ist oder nicht, gegen jeden Beamten gemäß
Z IS und 14 des Reichsbeamtengesedes einzuschreiten
ist : Lohndienstbeschäftigte sind bei gleicher Veranlassung
fristlos zu « ntlassen .

5
Nach Mitteilungen des Aktionsausschusses der neu -

gegründeten Postgewerkschaft in Karlsruhe steht tiese
unmittelbar der Ausgabe der von den Postbeam¬
ten nnd Angestellten in ten lebten Tagen geübten
passiven Reststenz . Die Beamten wollen den D i e n st
wieder wi « vorher versehen in der sicheren
Erwartung , daß die Regierung alles tut , um die Post¬
beamte « aus ihrer bedrückten Notlage zu befreien .
Die Beamten hoffen , baß die Regierung ihnen daS
VierteljabreSgehalt von Jannar kis März 1VS1 schon
jetzt zur Auszahlung gelangen läßt .

Aus Heidelberg wird gemeldet : Die Bewegung der
Postbeamten , di« vor allem daraus abzielte , die Auf¬
merksamkeit der Behörden und der Oefsentlichkeit mit
Nachdruck auf di« große Notlage der Postbeamten zu
lenkend scheint in ruhigere Bahnen tib«rzugeS « n . Die
Beamten beschlossen, ihren Dienst wie früher wieder
zu versehen und die passive Resistenz aufzugeben .
Sollte der wirtschaftlichen Lage der Beamten und An¬
gestellte « nicht Rechnung getragen werden , so würden
sie zur Wiederholung der Bewegung in schärferer Form
veranlaßt sein . (Auch in Mannheim nnd Pforzheim
ist die Bewegung bereits abgeflaut .)

ZNeiallarbeikerskreik.
( Eigener T ? ahtbericht ) .

w . Leipzig , 6 . Dez . Am Sonntag vormittag
tagte im Volkshause eine Betriebsräte - und
Funktionär -Versammlung , in der übereinstim¬
mend der Beschluß gefaßt wurde , am Montag
srüh in 55 großen Betrieben der hiesigem Me¬
tallindustrie die Arbeit einzustellen . Von etwa
»5 NW Metallarbeitern werden rund 15 000 vom
Streik betroffen .

Vor dem Volksentscheid in München.
Wie unser Münchner fr-Korrespondent meldet , dürfte

die bürgerliche Einheitsfront in München nur biZ zum
12. Dezember , dem Tage des Volksentscheids , dauern .
Darüber hinaus , sür die Gemeindewahl selbst, sind für
ihr Weiterbestehen so gut wie keine Aussichten vorhanden .
Die Bayerische Volkspartei ist allem Anscheine nach sest
entschlossen, ihre von ihr als besonders günstig beurteil¬
ten Ausstatten bei den Wahlen zum Stadtrat nicht zu
opfern . Die Deutsche Demokratische Partei arbeitet da¬
ran , die bürgerliche Koalition über den nächsten Sonntag
hinaus zu erhalten . Die Deutschnationalen treten zum
erstenmal seit ihrem Bestehen in Bavern in Gemeinde -
Wahlen ein : sie wollen bei dieser Gelegenheit ihren Rück¬
halt im eigentlichen Bürgertum kennen lernen . Ob zwi¬
schen ihnen und den Nationalliberalen wie bei den großen
Wahlen im Sommer ein gemeinsames Abkommen getrof¬
fen wird , steht noch dahin .

„ Das Bayrische Vaterland" .
das durch die Urwüchsigkeit seines Begründers und
ersten Redakteurs Dr . jur . Sigl in weiten Kreisen

Muchner Wes.
Von Richard Ries ».

Das Thermometer in München gleicht dem
Dollarkurs in Deutschland : Es gibt säst jedeu
Tag ein neues Bild : hoch — niedrig — hoch —
niedrig . Und es gleicht auch dem Reck - Turner ,
indem es sich bald über die Null -Stange schwingt ,
bald ties darunter den Quecksilber -Finger streckt .
An unserem Mißbehagen kann auch die kühnste
Bauchwelle des Thermometers nichts ändern .
Denn wer in München eine Zentralheizung hat ,
an den sind auch drei Wärmegrade verloren .
Denn diese Zentralheizungen — sind nicht im
Betrieb , uud den Ersatz - Eisen -Schützcngraben -
Osen kann der frierende Schriftsteller mit noch
so vielen Zeilenhonoraren füttern — er wird doch
nach ansänglich drängender Glut bald erkalten .
So geht der Mann denn mit besonderem Ver¬
gnügen ins Leben hinaus . Hier freut er sich,
daß alle Mctzgerlädeu mit roten Tier -Leichen -
stücken überfüllt sind , daß die Auslagen Würste
nnd Schinken zieren , und daß jedermann diese
Herrlichkeiten kaufen kann — falls er 12^ 19 Mk .
für ein Pfund Fleisch auszugeben in der Lage
ist . Die schönen Zeiten , in denen das Wort vom
„billigen München " Wahrheit gewesen , sind
längst vorbei . Die Wurst kostet bei uns ebenso
30—50 Mk . pro Kilo , wie in Berlin nnd sonstwo
in Norddeutschland , aber — sie wird gekauft nnd
gegessen , denn — mir ha 'ms ja ! Und wir haben
auch Schmuck und jede Dame , wenn sie nicht
etwa dem geistigen Mittelstand angehört oder
dem höheren Beamtentum trägt ihre Pelzjacke .
Die Autos bilden lange Spaliere an ihren An -
sammlnngsplätzen , und sogar die Trambahnen
sind oft bevölkert , obwohl der Fahrpreis jetzt
zwischen M nnd IVO Pfennigen schwankt . Es
soll sogar Menschen geben , die so reich sind , daß
sie täglich Trambahn fahren . Im übrigen leben
wir im Zeitalter des Preisabbaus und deshalb
erhöht der Magistrat alle Vierteljahre die Ge¬
bühren und Abgaben . Denn auch in München
predigt jedermann den Preisabbau . Nur soll
— immer der andere damit den Anfang machen .

Äonst aber gehts uns gnt . Wieder ist trink¬
bar das Achtprozentige , und in den Stunden des
Vormittags hat jeder bessere und weniger gute
Ausschank eine Frühstückskarte von bester alt -
münchner Tradition . Schweinswürst gibts wie¬
der , Fränkische , Pfälzer und , ja auch die : und
Weißwürscht ! Im Franziskaner ist Hochbetrieb ,
und Freksa , der Dichter , ißt hier allmorgentlich
Propaganda für die pantagruelische Tendenz
seiner Romane . Das „Donisl "

, die Kutscher¬
kneipe am Marienplatz , die jeder kennt , der ein¬
mal einen Fasching in München mitgefeiert hat
nnd allmorgentlich um fünf , nach Redoute und
Luitpold , die Ausschank - Eröffnung hier erwar¬
tete , dieses gepriesene Donisl , an dessen Tischen
der Lnki neben der Profefforsgattin faß und der
Schankelbnrschen - Dreß Schulter an Schulter mit
dem Breitschwanzmantel trank , dieses Lokal hat
sich wieder seiner Kultnrmission besonnen und
liefert seit neuestem wieder von fünf Uhr mor¬
gens ab prima Weißwürstl . Fehlt nur noch der
Karneval . Und auch der wird kommen . Wird
wieder einziehen , und diesmal im Zeichen des
Foxtrotts , dcö OchS -Trotts und all der anderen
Errungenschaften , die dem anständigen und ge¬
schmackvollen Menschen , der etwa mal eine
Psanenseder brauchen sollte , das Momitiv treff¬
lichst ersehen . „Tanzt Foxtrott , Ihr Leute , die
Zeiten sind ernst " dichtete Karlchen neulich . Er
hat recht ! Versailles ist vergessen . Es lebe die
Papiermark ! Solange es in Deutschland Pa¬
pierfabriken gibt , kann Deutschland nicht unter¬
gehen ! Aber — wir wollen lieber von München
reden !

Und wir wollen mit Bedauern feststellen , daß
es trotz des Achtprozentigen eine sehr dnrstige ,
aber trockene Seele bei uns gibt : das ist die
liebe Isar , die brave Freundin , die unter der
Zeit leibet , ohne daß sie dasür verantwortlich zu
machen wäre ! Sic ist trocken . . . trocken . . .
trocken . . . Kein Regen im Tale , und auf den
Bergen kein Schnee . Woher soll das nasse Ele - >
ment seine Feuchtigkeit beziehen ? Da versagt
jeglicher Schleichhandel , zumal die ehrliche alte l

bekannt ist , soll vom 1. Januar ab zu einem großen
Blatte ausgestaltet werden , dessen Finanzmann Frhr .
v . Eramer - ttlett ist. Das Blatt soll die Anschau¬
ungen der Kreise des katholischen Bayern vertreten , die
mit der Absplitterung von der ZentrumSvartei nicht
einverstanden sind . «Frhr . v . Cramer - Klett war von
Geburt Protestant , trat aber vor etwa einem Jahr¬
zehnt zum Katholizismus über : durch verschiedene Kio -
stergrü «dungen ist er dann besonders bekannt gewor¬
den . Die Red .)

Saüijche Politik .
Schillbeginn an Ostern .

Der Bad . Land .-Pressedienst verbreitet in Er¬
gänzung seiner von uns in Nr . 3M des „Tagbl .

"
iDonnerstag , den 2. Dezember l . I .) abgedruckten
Mitteilung folgende Richtigstellung :

„Die unter dieser Spitzmarke verbreitete Notiz
gibt der Deutung Raum , als habe sich die dieser
Tage in Karlsruhe abgehaltene Direktor ? n-
konserenz von sich aus ohne Rücksicht ans die
Stimmung der Oefsentlichkeit für den Oster -
beginn eingesetzt . Diese Auffassung trifft nicht
zu . Vielmohr wurden die Direktoren in dieser
Frage gewissermaßen vor eine vollendete Tat¬
sache gestellt und sie haben ihren wohlbegründeten
Widerstand gegen die Neuerung lediglich unter
dem Zwang der Umstände uud im Hinblick auf die
anders nicht zu erzielende Einheitlichkeit im
Reich schließlich notgedrungen ausgeben müssen .

"

Jüdischer SMlekag.
- Offenbarst , 6. Dez . Am Samstag tagte in der

Turnhalle der Obcrrealschule der Badische Städte¬
tag , die Organisation der . größeren Städte Ba¬
dens . Als Regieruugsvertreter waren dazu er¬
schienen Sandeskommissär Dr . Schneider -
Freiburg und Oberamtmann Schwörer - Os -
senburg . Für den Badischen Landtag war an¬
wesend Präsident Dr . Kopf . Als außerbadische
Stadt hatte sich Darmstadt durch ihren Oberbür¬
germeister Dr . Glässing vertreten lassen . Den
Vorsitz der Versammlung führte Oberbürger¬
meister Dr . W a l z - Heidelberg .

Ueber die Wohnungsfrage berichtete
Bürgermeister Schneider - Karlsruhe . Der
Redner trat sür die Durchführung der Miet¬
steuer ein . Oberbürgermeister Dr . Glässing -
Darmstadt sprach die Befürchtung aus , daß aus
der mehrfachen Belastung eine Überlastung der
Mieter eintreten könnte . Er sprach sich für eine
gleichmäßige Regelung der Mietsteucr für das
Reich aus .

Stadtrat R e i d e l - Mannheim gab der Ansicht
Ausdruck , daß das durch die WohnnngSabgabe
eingehende Geld nicht ausreichen werde , um ge¬
nügend neue Wohnungen zn banen . In der
Niedrighaltung der Mieten unter allen Umstän¬
den liege ein schwerer Fehler . Man müsse be¬
denken , datz die Häuser mit Goldmark gebaur
worden feien , daß die Hausbesitzer jetzt aber nur
noch Papiermark bekämen . Der Redner schlägt
vor , die Mieten so zu erhöhen , datz sie dem jetzi¬
gen Gestehungswert der Häuser entsprechen , da¬
für aber aus öffentlichen Mitteln einen Miet¬
zuschuß zu gewähren . — Stadtrat Engler -
Freiburg befürwortet eine einheitliche Regelung
der Wohnungsfrage durch das Reich . Redner
wandte sich gegen eine zu große Steigerung der
Mieten .

Im weiteren Verlauf der Aussprache führte
Oberbürgermeister Dr . Finter -Karlsruhe ans ,
der Angelpunkt der ganzen Frage sei die Nieder -
haltung der Mieten . Die Befreiung des Bau -
und Wohnungswesens von der Zwangsregelung
sei ans sozialpolitischen Gründen absolut unmög¬
lich. Die Mieten in der beabsichtigten Weise in
die Höhe zu treiben , würde eine erneute Ueber -
teuerung der Lebenshaltung , neue unerhörte
Lohnkämpse , wahrscheinlich eine neue Revolution
bedeuten . Die aus den Wohnabgaben in den gro¬
ßen Städten hervorgegangenen Mittel zu Bau¬
zwecke» dürfen uicht außerhalb der Städte ver¬
wendet werden .

Ein Vertreter des Arbeitsministeriums be¬
tonte die Unmöglichkeit der Freigabe des «Boh -
nnngswefens .

Isar , die das Münchner Land schon umtrente ,
als München noch Mnnihnn war und Schwa¬
bing die Siedetung Swapinga , auf „ schwarzes "

Wasser verzichten würde . . . Sie ist grün und
will grün bleiben ! Aber , wo kein Wasser ist ,
hat auch das damit betriebene Elektrizitätswerk
sein Recht verloren . Es muß mit Kohlen be¬
trieben werden , und Kohlen sind rar . Man muß
mit ihnen spaa —ren ! So droht uns denn , wenn
die Regenu « tter nicht endlich doch noch den Dezem¬
ber begießt , Sperrstunden , Industrie - Einschrän¬
kungen und . was der Errungenschaften der Neu¬
zeit sonst noch sind !

So gibt es denn Sorgen genug , aber daS Le¬
ben — tanzt . Auch München , das ehedem die
Stadt eines alter Tradition bewußten Bürger¬
tums gewesen ist , die Stadt ehrwürdiger
Bräuche , harmlosen Vergnügens nnd einer von
innen kommenden Fröhlichkeit , auch München
hat sich zu dem Radauton bekehrt , der in Deutsch¬
land heute vielfach als „Amüsement " genommen
wird . Gewiß , nicht alle Kreise nehmen daran
teil . Gerade die Besten zwingt die wirtschaftliche
Not zu Zurückhaltung . Und so erhält denn
das öffentliche Leben eine Nuance , auf die man
besser verzichtete . Was früher „a Hetz " war , ist
heute ein „Vumms "

. Neue Genießerlokale , für
Schieber und Revolutionsgewinner bestimmt ,
in denen eine Abendbrotzeche sich in dreistelligen
Markzissern ausdrückt , entstehen immer wieder ,
und auch in München wird die altdeutsch behag¬
liche Bezeichnung „Diele " mißbraucht , um Loka¬
len als Aushängeschild zu diesen , die eine soge¬
nannte „gemütliche Aufmachung " zum Vorwand
für besonders freudige Nepperei nehmen . — Die
Theater sind vom K-ino bedroht . Es hat sich
zwar glücklicherweise nicht bewahrheitet , daß
zwei der literarischen Bühnen in Lichtspielhäuser
umgewandelt werden , aber bedroht waren diese
Bühnen . Die „Kammerspiele "

, die eines der be¬
sten deutschen Theater sind , haben das Unheil
dadurch abgewehrt , daß sie das Haus , in dem
ihre Bühne sich befindet , ankauften . Der Haus¬
besitzer war einsichtig genug , ihrem Angebot den

Srfies Blatt

Nach Abschluß der Aussprache wurden 8 Leit¬
sätze über die Erhebung einer Wohnabgabe an¬
genommen . In diesen Leitsätzen wird betont , daß
die Förderung des Wohnungsbaus Aufgabe der
Allgemeinheit ist und daß deu einzelnen Gemein¬
den ein bestimmter Anteil der Wohnabgabe vor¬
weg zu belassen ist . Von der Regierung wird
erwartet , daß sie zur sofortigen Ermöglichung der
Inangriffnahme der Neubauten dem Badischen
Landtag unverzüglich einen Gesetzentwurf vor¬
legt , der die Gemeinden ermächtigt , die Erhebung
einer solchen Abgabe anzuordnen . Schließlich soll
die Regierung eine Notverordnung erlassen , die
alle Gemeinden verpflichtet . Wert - und Mietkata¬
ster aufzustellen und zwar sür alle Wohnungen .

Im zweiten Teil der Beratungen befaßte sich
der Städtetag mit den Steuerfragen der
badifchen Städte . Oberstadtrechnungsrat
Sege r - Mannheim sprach hierüber in einge¬
hender Weise . Den Inhalt seines Vortrags hatte
der Redner in mehrere Leitsätze zusammengefaßt ,in denen u . a . zum Ausdruck kommt , daß bei der
Landesgefetzgebnng über die Deckungsmittel des
Gemeindeaufwandes im Rahmen der Gemeinde -
Verordnung der Staat auf dem Gefamtgebiet der
Gemeindeaufgaben den Städten jede mit dem
StaatSwohl verträgliche Freiheit einzuräumen
hat . Den Städten soll ferner die Möglichkeit er¬
öffnet werden , Zuschläge zur staatlichen Steuer
auf Grund - nnd Betriebsvermögen in unbe¬
schränkter Höhe zu erheben . Die Vergnügungs¬
steuer soll lediglich den Städten verbleiben . Znm
Lastenausgleich soll da ? Land mindestens die ge¬
samten Personalkosten der Volksschule , der höhe¬
ren Fachschulen , sowie die gesamten Ausgaben der
Polizei übernehmen .

Schließlich nahm der Städtetag noch einige Än¬
derungen der Statuten vor .

Ms Saüen.
a . Weinheim . 4 . Dez . Der Bürgeraus -

schuß beschäftigte sich gestern mit dem Gemeinde¬
voranschlag für das Rechnungsjahr 1VN/21 , der
nach fünfstündiger Sitzung uachts halb 11 Uhr
verabschiedet wurde . Vor Eingang in die Tages¬
ordnung wurde eine Erklärung der sozialdemo¬
kratischen Nathansfraktion zum bestehenden Kom -
munalkonslikt zur Kcnutnis gegeben . Danach
bleiben die Mehrheitssozialisten auf ihrer Forde¬
rung der Mandatsniederlegung der drei ehe¬
mals sozialistischen Stadträte Böhler , Eschwcy
und Müller bestehen . Die Angelegenheit werde
vorerst vor dem Bezirksrat verhandelt werden .
In der Erwägung , daß die Beschlußfassung über
den Voranschlag eine dringende Notwendigkeit ist
und daß die Einbringung einer GehaltS - nnd
Lohnnovelle bevorsteht , habe sich die Fraktion
entschlossen , an den Sitzungen des Bürgcraus -
schusses teilzunehmen . Sic behalte sich jedoch wei¬
tere Stellungnahme vor , falls der Bezirksrat der
Beschwerde nicht stattgeben sollte . In der nun
folgenden Debatte iiber den Voranschlag gab
Bürgermeister Huegel einen Finanzüberblick ,
wobei er ausführte , daß durch die großen Auf¬
wendungen für Kleinwohnungsbauten und für
Notftandsarbeiten die Gemcindefinanzen arg ge¬
litten haben . Diese Verhältnisse machen der
Stadtverwaltung die äußerste Sparsamkeit zur
Pflicht . Es werde eine Umgestaltung des ganzen
Verwaltungsapparates nötig werden , und zwar
schon bis zum Schlüsse dieses Rechnungsjahres .
Er hoffe , daß es gelingt , auch im Gemeindeiiause
die Schwierigkeiten und Gefahren der nächsten
Jahre gut zu überwinden . Nach mehrstündiger
'Spezialdcbatte wurde der Voranschlag mit
5 Millionen Mark in dcr Ausgabe nnd 3,6 Mil¬
lionen in der Einnahme genehmigt , zugleich
wurde beschlossen , den Fehlbetrag von 1,6 Mil¬
lionen Dtark durch Liegemchastssteuern und
Steuern des Betriebsvermögens 1.S0 von
10l1 . /i Steuerwert ) zu decken.

- Oberschopfheim lb . Lahr ) , 6. Dez . Durch
Feuer ist das Anwesen des Zimmermanns
Hag zerstört worden .

w . Rippoldsan , 6. Dez . Am Samstag vor¬
mittag hat der seit März H . I . hier wohnende ,
25 Jahre alte Fabrikant Bernhard Aloysius
Menrad aus Reutlingen seine Krau und

Zuschlag zu geben , obwohl der Kino -Interessent
mit höherer Summe aufwartete .

Ein schöner alter Brauch wird auch heute noch
in Ehren gehalten : In siebenjährigen Zwischen¬
räumen finden in München die sogenannten
„Schäfflertänze " statt . Da der letzte Tanz im
Fasching des Jahres 1 !) 14 ausgeführt wurde,
bringt uns das Jahr 1S21 seine Wiederkehr , ein
Zunftbrauch , den auch die neue , die schreckliche
Zeit , nicht hat zerschlagen können . Auf öffent¬
lichen Plätzen , in den großen Bierhänfern oder
auch auf der Straße , auf „Engagement " eines
wohlhabenden Mäzens führen in den Faschings¬
wochen die Zunftgenossen in roter Wichs ihren
Reigen auf . Wer morgens Schlag elf vor dem
Münchner Rathaus steht , der kann , im Turmbau
Schäffler -F i g u r e n beim Glockenspiele bewun¬
dern . Nun sollen also auch die echten Schäffler ,
die Tänzer aus Fleisch und Bein , ihre » unst
zeigen . Ist dieser Brauch dereinst entstanden ,
nm , nach dcr schrecklichen Zeit der Pest , der Stadt
wieder etwas Lebensfreude zn spenden , so m ? ge
er auch unserer , schwergeprüften Zeit ein Sinn¬
bild der Genesung sein . . .

Theater unö Musik .
Badisches Lanöestheater . In der gnt besuch¬

ten Sonntags -Vorstellung von „Lavsllcria rusti --
csns " sang Hedy Jracema - Brügelmanv
zum ersten Male hier die Santuzza . Es war
eine der besten Leistungen dieser stets interessan¬
ten , sicher gestaltenden Künstlerin . Das Spiel ,
reich an fesselnden Einzelzügen , war getragen
von starker Leidenschaft und echtem Gefühl -
Gleich erfreulich war auch die gesangliche Dar¬
bietung : die warmblütige Stimme schwelgte in
den weichen , manchmal allzu süßlichen Melodien
dieser dankbaren Partie . Helmuth Neuge -
bauer war als Turiddu diesmal darstellerisch
etwas unruhig , dagegen erquickte er wieder
durch seinen frischen , glanzvollen Gesang . Die
Lola muß . soll man ihre Anziehungskraft am
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!ei« e drei Kinder im Alter von 1, S und 8 Jah¬
nen und sich selbst erschossen . Er hat im
ganzen IS Schüsse abgegeben . Finanzielle
Schwierigkeiten sind die Ursachen dieser Tat .
« us hinterlasseuen Abschiedsbriefen geht hervor ,
«aß er im Einverständnis mit seiner Familie
Schöndelt hat .

w , Freiburg , 4. Dez . Die Grund - und
Hausbesitzer Freiburgs beschäftigten
uch gestern mit der Frage der geplanten Um -
^ » geerhöhuug , der Fortführung des Thea -
' erbetriebs und der Mietzinserhö -
^.ung . Der Vorsitzende des Vereins Stadtrat
Floiger wandte sich gegen die Bestrebungen ,
^en HauSbesitz zu sozialisieren . Desgleichen kri -
Merte er das Städtische Wohnungsamt , das mit
keinen 42 Beamten und mit seinem Aufwände
von 5MVVV Mk . im Etat bisher lediglich ein¬
stig die Rechte der Mieter vertreten habe .
Statt sich durch Erbauung von Wohnungen in
^ ne große Schuldenlast zu stürzen , sollte der
Stadtrat dem Vorschlag der Freibnrger Haus¬
besitzer zustimmen , der eine Sllprozentige Erhö¬
hung der Mieten vorsehe , von denen 40 Prozent .
^ >t den Jahren fallend bis zu 10 Prozent , an
«aö Baugewerbe überwiesen werden sollten , um
b' cses zur Baulust anzuspornen . Der Redner
wandte sich auch gegen die geplante Umlageer -
Miung auf das Liegenschaftskapital von IM aufl -V Prozent und sagte , wenn Staat und Städte

Hausbesitzer seine Rechte ständig verwei¬
gern , dann bleibe diesem schließlich nichts anderes
Übrig , als der Stenerstreik . Ueber die Theater -
^ geiegenheit berichtete Stadtverordneter Direk -
!vr Eckardt , daß eine auS allen Parteien zu¬
sammengesetzte Kommission die Weiterführung°es Theaterbetriebes empfehle , der bei einigen
Abstrichen im Etat einen Zuschuß von 1760 000
Acark erfordere , während bei Schließung des
Dealers an Gehältern für die festangestellten
^ rchestermitglieder , für Instandhaltung der
Garderobe usw . doch jährlich etwa 1200 000 Mk .
Aufgewendet werden müßten . — In einer Ent¬
schließung werden die Vertreter der GruNd -
u » d Hausbesitzer im Bürgeransschuß aufgefor¬
dert , im Bürgerausschuß festen Sinnes für diese
Anzutreten und den gesamten Voranschlag abzu -'el>ncn , falls die geplante Umlageerhöhung doch
geschlossen werden sollte . — Wie verlautet , sind
Verhandlungen im Gange wegen Einrichtunge>ner M ü n st e r b a u l o t t e r i e , da die vor¬
handenen Mittel zur baulichen Herstellung des
^ reiburger Münsters stark zur Neige gehen .
Auch mit den zuständigen Regierungsstellen in
Merlin ist verhandelt worden . — Dem Oberbür¬
germeister Ist von einem Herrn John Cook in
^ altimore , hinein alten Fre .burge ? , der Betrag

igMk . überwiesen worden mit der Be -
^»nniung , daß daS Geld zu Weihnachten an
arme Witwen und Waisen verteilt weroen soll .

der Asrilalämpfer von Lellow-vordeS
in Karlsruhe.

Anblick etrieS so bis ans de» letzten PlaH besetzten
?°Njtr>hauSlaalrS ist nicht gerade gewöhnlich . Ganz be¬
ider « ersreuiich war der Umstand , dak es vor allem
Zonale Gesühle waren , die diese Tatsache herbeigesühN
Men . Wiederholt haben wir Teilnehmer an dem denk-
. ardigen Afrikafeldzug sprechen HSren: niemals aber war

Beisall , der dem Vortragenden und Führer der deut -
^ Irikatruppe General von Lettow - SZorveck

Miendet wurde , so spontan , wie dies gestern bei seinenl'd°>n Bramarbasieren abholden , schlichten, dafür aber
eindringlicheren Ausführungen der Fall war .

hatte den Eindruck, hier nicht den Mann des Wor -
sondern den der Tat vor sich zn haben . Ohne über»

Längliche Rhetorik , ja beinahe nüchtern , wurde hier
dem Heldentum erzählt , das fern von der Heimat

den schwierigsten Klima - nnd Ernährungsverhält -
zur unvergeklichen Geschichte wurde .

Zunächst erinnerte von Lettow - Vorbeck an den Schwung
Augusttage von 1914, die er als wahrhast erhebend

tzA-ichnet. Er erwähnte daS Btsmarckwort , dab das
^ ctsal der deutschen Kolonien auf den europäischen
ŝ achtfeldern entschieden werde . Das Wort habe gewiß
5. !" Berechtigung , aber auch manchen Trugschluß ver¬
dacht . Wohl hatte die Kolonie ihre Ausgabe , aber sie

^ ben Kamps in Europa nicht eingereisen . Des -
» ° aalt es den einfachen Gelanken , der Heimat den
h

°"Wf zu erleichtern , in die Tat umzusehen , da er auch°>gnet war , moralische Kraft hervorzubringen . Die

deutsche Schubtruppe , die ja keine kriegerischen Ambi¬
tionen hatte , sondern der Kolonie Ruhe und Sicherheit
verschaffen sollte , bestand ans 2400 Mann . Für il>re
neue Aufgate wurde sie aus SM Europäer nnd 11 WO
Schwarze gebracht . Trotzdem konnte sie eine gewisse Zahl
feindlicher Truppen binden , die man beute aus ZiXXXXZ
Mann bezissern darf . Am Ende des FeldzugeS kamen
auf die deutschen Truppen immer noch 1NH feindliche
Soldaten und 10 Autos . Das Eindringen des Feindes
in die deutsche Kolonie sollte keineswegs verhindert wer¬
den , sondern die strategische Ausgabe der Asrikakämpscr
bestand hauptsächlich in der Fesselung des Feindes .

Der Redner ging nun dazu über , unter Zuhilfenahme
einer Karte den Hörern die verschiedenen Kriegsschau¬
plätze » aber zu bringen . Zunächst galt es , die Uganda¬
bahn , die Lebensader des britisch - ostasrikanischen Kolo -
nialbesatzeS , anzugreifen und so die seindlichen Zufuhren
zu stSren . Glücklicherweise hatte der Fühler in den
deutschen Siedlern das beste Material für Unterführer
zur Verfügung . So wurde hier eine Kernschiitztrupve
konzentriert , die dem Feind in zähem Patrouillenkrieg
empfindliche Verluste zufügte . Allein 40 Eisenbahnzüge
sind unseren Truppen zum Opfer gefallen . Im Novem¬
ber 1914 begann ein ernster Abschnitt für die Afrila -
lielden . Zn diesem Zeitpunkt traf in Tanga ein englisch -
indische ? Detachement ein , während wir >>rst 80» Mann
zur Stelle hatten . Run wurde deutscher Ersatz eingesetzt .
Das schwierige Wagnis hatte einen vollen Erfolg . AXX1
Feinde fielen , der Rest ging auf die Schiffe . Diese
glücklich verlaufene Operation hatte sogar eine humori¬
stische Episode gezeitigt . Bei dein Augriss aus Tanga ge¬
schab es , daß eine Reihe von Bienenstöcken von uns ge¬
troffen wurde und datz sich die Bienen aus den Feind
stürzten und ihm imbegiiem wurden . Allen Ernstes habe
ein englischer Führer später v . Lettow -Vorbeck gefragt , ob
wir denn dressierte Bienen hätten . (Heiterkeit ). Der
ausgezeichnete Erfolg von Tanga spornte die Kampfes¬
lust sehr an , nickt zuletzt , weil eine sehr erwsinschte Beute
gemackt werden konnte . Man konnte die erfreuliche Tat¬
sache feststellen , dab man am Schluß des Kampfes mehr
Waffen und Patronen hatte als bei dessen Beginn .

Im Juli ISIS war Deutfch -Südwestafrika zur Kapitu¬
lation gezwungen . Man wußte nun , daß der Zuzug
südafrikanischer Truppen möglich war . ISIS konnte mau
denn aüch sine Erpedition von 17 Regimentern feststellen .
Int Gebiet des Kilimandscharo hatte man eine feindliche
Truppenmacht von Zyygg Mann vor sich . Man nahm
nun an , daß Ende März 1S1K , weil der Feind von zwei
Seiten herandrängte , die endgültige Entscheidung fallen
würde . Deshalb entschloß man sich aus deutscher Seite
für den HinhaltungSkrieg . Dadurch und durch das ver¬
heerende Auftreten der Schlafkrankheit in den feindlichen
Reihen wurde dem Führer des Feindes Sinnt ? das Kon¬
zept verdorben . Nun folgte eine Reihe von Rückzugsge¬
fechten der deutschen Truppen . Im November 191K ging
man über die Zentralbah » . SmutS fetzte von drei Sei¬
ten einen konzentrischen Angriff an , der aber mißlang ,
weil die feindlichen Kolonnen ungleichmäßig angriffen .
Die GefangenenanSfagen bestätigten , datz der Feind sebr
durch Malaria mitgenommen war . Er mußte 12 000
Europäer abtransportieren : die feindliche Ervedition war
aescheitert . SmutS zollte den Deutschen Anerkennung ,
bat aber um Uebergabe . ES begann nun eine harte Zeit
der rationierten Verköstigung , weil eS an Lebensmitteln
fc» lte . Man mußte am Rusidfi bleiben und griff zn dem
Miitel der Menfchenbeschriinknng . Mehrere Tankend
Schwarze mußten nach dem Feind abgeschoben werden ,der nun natürlich reichlich Gelegenheit hatte , durch Spio¬
nage jede Auskunft zu erhalten . Die Jagd wurde not¬
wendig zur Verpflegung nnd Fettversorgung .

Die feindlichen Kolonnen gingen von verschiedenen Sei¬
ten vor , so daß man sie einzeln erledigen mußte . Das
war natürlich dadnrch erschwert , daß un » die Artillerie
fehlte . Im Juli 1?17 wurde eine Reihe von Gewalt¬
märschen notwendig und der Feind »ei Lindl geschlagen .
Zwei feindliche Expeditionen waren gescheitert. Mit der
dritten hatte man rech zn ringen . Der Vortragende er¬
wähnte dann die ungeheuren Schwierigkeiten bei der Be¬
schaffung von Chinin , das schließlich durch Abkochen von
Rinde ersetzt werden mußte , wa « man mit dem Namen
AettowschnapS charakterisierte. ES aelana sogar , ans
Webstühlen primitiver Art Baumwolle zu verspinnen .
Die Kolonie gewährte alles . Der Grift der Askari nnd
der « »roväer war musteratiltig .

Kritische Tage kamen besonders Ende 1917 , da man
nur noch 20 Patronen batte und die Ig Geschütze von der
. .Königsberg " au » zerstört waren . Die Situation war
verzweifelt , weil die Deutschen von zwei Seiten einge¬
schlossen waren . Lettow -Vorbeck griff zn einem letzten
Mittel nnd ließ von stM Europäern KM zurück . Er batte
nun nnr noch 800 Europäer nnd 1700 Schwarze unter
seiner zielbewußten Führung . Man ging nun mitten
durch den Feind . Es stellten sich von den zurückgelassenen
Verwnndeten wieder verschiedene ein , die ihren Führer
nicht verlassen wollten . Diese Art von . Ungehorsam "
habe ihm besonders Wohl getan .

Dt « Kriegführung wurde nun ganz auf Beweglichkeit
eingestellt . Mi « dem Uebergang auf portugiesische ? Ge¬
biet war man am 25 . November auS aller Verlegeube ' t ,
da man wieder ewe äußerst reichliche Beute gemacht hatte .

-ES folgte wieder ein Brief , der Uebergabe wünschte und
k»r «uf ein neuer konzentrischer Angriss . In dem reichen
Gebiet nördlich des Sambesi wurden die VerpslegungS -

nöte etwas gemildert . Die Portugiesen wurden in die
Flucht geschlagen , und hinter den Deutschen zogen die
Engländer her . Das portugiesische Hauptmagazin batte
so viel Munition und Kleidung geliesert , daß die Schwar¬
zen nicht mehr zn stehlen brauchten . Man ging mm nord¬
östlicher gegen Mozambique vor und gelangte dann wie¬
der nach Deutschost . Leider hatte die Lungenpest in die
Trupps große Lücken gerissen , so daß von den SM nur
noch ISO Europäer übrig waren . Selbst die Schwer -
Lungenkranken konnten mit den 200 Tragbahren nur ge¬
wisse Wegstreckenaeschasft werden , einzelne Strecken muß¬
ten sie sich selbst schleppen . Die Deutschen rückten nun
gegen Tabora , also weiter nördlich , vor . Der Feind
glaubte nun , hier einen Sack bereit gestellt zu baben , In
dem er die Deutschen sangen könne . Diese bogen aber in
Mchtnua Südwest aeaen Britisch Nordrhodesicn aus .
Inzwischen war der November 1918 herangekommen . »Die
Truppe wollte sich nickt ergeben . Da traf sie die Nach¬
richt vom Wafseustlllstand . 6 17 verlangt die bedingnugs -
lose Uebergabe der Streitkräfte in Asrika . Der Redner
meinte , diese bedingungslose Uebergabe sei keineswegs
notwendig gewesen . Selbst nach der Uebergabe der
Waffen der deutschen Afrikaner , die sämtlich auS seiud -
lichem Besitz stammten , glaubte die Truppe den Kamvs
noch fortsetzten zn müssen , v . LcttowVorbeck überzeugte
sie aber von der Zwccklosigkeit dieses Vorhabens . Die
Asrikakämpser wurden nun in Konzentrationslagern in
Dar -eS-Salam gebracht , wo sie Gelegenheit batten , die
Anhänglichkeit der ASkariZ bewundern . Obwohl den
Deutsche » das KriegSgliick nicht boid war . sahen sie doch
in ibuen das Muster von aufopferndem Pflichtgefühl nnd
ritterlichem Verhalten gegen den Feind . Sogar dieTräger .
die keiner gehobenen Kaste angehören , und
mit Lasten von ? ', Kilogramm auf dem Kopf nnd auf de»
Schultern die Märsche mitmachten , hielten , obwohl sie
seit langem keinen Heller bekommen batten , zu den Deut¬
schen.

Erst in Rotterdam entrollte sich den Deuischasrikancrn
das gaine Bild des völligen Zusammenbruchs in Deutsch¬
land . Wenn die Ostasrikaner aus ihrer Fahrt in Deutsch¬
land mit Jubel empfangen worden sind , so hat dieser
seine Ursache in dem Stolz ans die vollbrachte Leistung .
Dieser Stolz habe auch den Glauben an unS selbst wieder
wachgerufen . Der Weltkrieg habe trotz dem Zusammen¬
bruch Gewaltiges und Großes gezeitigt . Niemals habe
ein Volk AelmlicheS geleistet wie das deutsche In diesem
Kriege . Dieser Glaube berge auch die Möglichkeit , daS
Vaterland wieder auswärts zu führen .

Der andauernde Beifall zwang den Redner immer wie .
der zum Erscheinen und war Wohl der beste Beweis , wie
sebr er mit seinen eindringlichen Schilderungen deutscher
Heldentaten zn fesseln und zn erheben vermocht hatte . - dt .

Letzte Nachrichten.
Für Konstantin .

lEigener Drahtbericht .)
c . Rom , l!. Dez . Nach den erste « Berichten der

römischen Blätter auS Korsu hat das griechische
Volk am Sonntag fast einstimmig für die Rück¬
kehr König Konstantins gestimmt . Nur auf der
Jufel Kreta , in Klein - Asien und Thrazien
stimmte eine kleine Mehrheit gegen den Mo¬
narchen . In Nlt - Gricchenland und auf den In¬
seln fiel die Volksnbstimmung fast einstimmig
zugunsten des Verbannten aus . Die Venize -
listen enthielte » sich meist der Stimme , da Vc -
nizelos dem Organ seiner Partei , der „Pa¬
tres "

, telegraphiert hatte , ihre Teilnahme an
der Abstimmung werde doch nutzlos sein .

Auf Anregung verschiedener Körperschaften
von Athen durchzog am Vorabend der Volks¬
abstimmung sür die Rückkehr König Konstan¬
tins ein Niese -uumzug die Straßen . Eine viele
Tausende zählende Menge begab sich mit grie¬
chischen nnd alliierten Fahnen , sowie zahlreichen
Bildnissen König Konstantins an der Spitze vom
Konstantinplatz nach dem Verfassungsplatz .

Die Brüssel ?? Mrkschosiskonserenz .
(Eigener Drabtber «cht .)

London , 6. Dez . Als der Tag de? Znsammen¬
tritts der Konferenz der wirtschaftlichen Sach¬
verständigen in Brüssel ist der 13 . Dezember
festgesetzt worden . Deutschland wird sowohl
auf dieser als auch ans der darauf folgenden M i -
nisterkonferenz vertreten sein . Groß¬
britannien hat auf der monumentalen Not¬
wendigkeit der Teilnahme Deutschlands an den
Besprechungen bestanden und Frankreich hat
sich schließlich damit einverstanden erklärt .

w . Berlin , 6. Dez . Mg . Drahtber .j Beim Vor¬
sitzenden der deutschen F r i e d e n s d e l e g a -
tion in Paris ist am 5. Dezember folgende Note
eingegangen :

Ich habe die Ehre , Ew . Exzellent mitzuteilen ,
daß die technischen Sachverständige «
der Verbündeten sich am IS . Dezember mittags
zum Zwecke eines vorläufigen Studiums der
Fragen der Reparation vereinigen wer¬
den . die Deutschland nach dem Vertrage von Ver .
sailles zu leisten verpflichtet wären . Die Sachver¬
ständigen . die der Zahl nach drei für jedes ver¬
tretene Land betragen werden , werden einen Be »
richt an ihre Regierungen erstatten und das Pro¬
tokoll vhrer Sitzung wird der ReparationSkom »
Mission mitgeteilt werden .

Da die Sachverständigen der deutschen Regie¬
rung mit denen der verbündeten Mächte zu¬
sammenlagen sollen , wäre ich Ew . Exzellenz ver¬
pflichtet , wenn Sie mir die Namen der Bevoll¬
mächtigten der deutschen Regierung mit der größ¬
ten Beschleunigung mitteilen wollten .

b . Berlin , N. Dez . lEig . Drahtbericht ) . DaS
Reichskabinett wird sich in einer morgen statt¬
findenden Kabinettssitzüng mit der neuen Ein¬
ladungsnote der Entente sür die Sachverstän -
digeukouferenz in Brüssel beschäftigen .

Der Markkurs in Zürich .
lEigener Drahiberichr .»

e . Zürich , 6. Dez . Die heutige Schlußnotie¬
rung der Mark ist : 8,50 Geld , 8,SV Brief .

Gerichtssaal .
w . « arlöruhe , k , Dez . Bor dem Schöffengericht wurde

l»eute ein « öffentliche Klage gegen den 4V Jahre alten
Karlsruher Bäckermeister Heinrich Büchler wegen
Beleidigung des Ministers des Innern Nem -
mele verhandelt . Büchler batte im Sommer d . I . zu
den Eheleuten Kolbenschlag auf der Strahe geüuhert ,
der Minister habe nach Mannheim Mehl für die dor¬
tigen Konditoren verschoben . Er wollte seine Wissen¬
schaft aus eiuei Bäckermeistcr - Bersammluna gewonnen
haben , in der aber nach der eidlichen Aussage des
Obermeisters Schneider - Mannheim der Name Remmele
im ZusaminenHana mit Mchllchiebunoen aar nicht ge¬
nannt worden war . Der Vertreter des Nebenklägers .
Rechtsanwalt Marnm , erklärte , dab es seinem Man¬
danten nicht um eine aerichiiiche Bestrafung des An -
geklagten zu iuu sei . wohl aber um eine Ehrenerklä¬
rung . Zu einer Verurteiluu « kam es nicht, nachdem
der Angeklagte erklärt hatte , dab er die über den Mini¬
ster getane Aeuberun « als jeder Begründung entbeh¬
rend zurücknehme und den Minister um Ent¬
schuldigung bitte . Er erklärte sich ferner zur Zah¬
lung einer Bube von 5«0 Mark zugunsten beS Er -
ziehunasheimrs Stutenfee und zur Uebernahme sämt¬
licher Kosten bereit . Der Strafantrag wird nach Er¬
füllung diese : Bedingungen zurückgezogen .

«Zt - ^ Anfragen Ivirden nur draulwurlel. » cnn dti
s Abonnrmeme>»l>ttung bngesügl ist Wirt

K . M . Die Abkürzung in der Firma „Montana sür
KklS., montantechnisches Bureau in Paueevo -Belgrad
heitzt : Srba Hrvata i Slovenaca ( Serb . und Slow . Kö¬
nigreich ) ; slaw . : Epoa , Hybata nnd Crobehaspa . (Vie¬
len Dank . D . R .)

vom Wetter. Wetternachrtchtendienst
der bad . LandeSwetter -

warte in Karlsruhe
Allgemeine wittervngsübersichil .

Unter dem Einslusse tiesen Drucke« , der sich noch am
Samstag über den gröbten Teil Mitteleuropas ausge¬
breitet hatte , herrschte gestern überwiegend trübes Wet¬
ter ; vielsach kamen leichlere Schnee - bezw . Rcgcusällc
vor . Bei nördlichen Winden hielten stch die Tempera¬
turen nahe dem Gefrierpunkt .

Ein sehr kräftiges Hochdruckgebiet breitet stch jetzt wie¬
der von Norden her aus und stellt für die nächsten Tage
wieder trockenes und kälteres Wetter in Aussicht .

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag , 7. Dezember ,nackitS : Vorerst noch meist bewölkt und einzelne geringe
Schneesälle , dann wieder trocken und kälter . Frost i »
Aussicht .

Rhein - Wasser,tiinde morgens S Ubr :
6. Dez . 5. Dez .

Z -I»uiterinsel o.v > m y.8 , m
. . . . . m 1 .N4 m

Maxa « . . . . 3,24 m zum m
mittags 12 Ubr !!. l !i m

abends S Ubr U,2l ml .9t m I .7S m

Geschäftliche Mitteilungen.
Gnt « Bücher . Der beute beiliegende Prospekt der

Buchhandlung Müller k Grass . Karlsruhe wird den
verehrbicheu Leser« zur beson -deren Beachtung emp.
sohlen .

^ » riddu verstehen , berückender , lockender sich^ ben , als Gabriele Bosetti das tat .

v
^ uch in „Bajazzo " war die weibliche Hanpt -

^ tte neu besetzt . Erica von Tysca , an der
^ enEutfaltung ihrerStimmeanscheinend infolge

» er Indisposition gehemmt , sang manches , so
^ nehmlich das Vogellied , eindrucksvoll . Das
liek etwas unfrei . Jmre Alb ort

dem Silvio seine warme Stimme . Die
- ° r >gen Mitwirkenden in den beiden , von Al -
.

"
Lorentz schmissig dirigierten Vorstellnn -

sind bekannt . Max Büttner gebührt für
, i mit packendem Ausdruck gesungenen Pro -

ü besonderes Lob . H . W «k.

Walker Drmmfcls : „ Me Vögel " .
^ ^ufführung am Nationaltheater zu München .
«.^ ie ein verwehter Drift aus versunkenen Gär -
In . . . Romantik zieht Walter Braunfels '
jn^ ch- phantastisches Spiel „Die Vögel " durch die
>,^ uonslose und vom Hauch des Wunderbaren
z ^ rührte Atmosphäre unserer Zeit . Tönt ans

llißen Weise der Nachtigall , die die Handlung
hMend eröswet und schließt , das letzte Echo un -
ly^ rbringlich verrauschten Lebensgesüchls oder

sie einen neuen Märchensrühling leise
H " uf , in dem wir manches vom Leid unserer
Gegenwart verträumen dürfen ? Jedenfalls ist
Günsels Schöpfung ein bedeutsamer Erstling

Gattung , die noch manche schöne Früchte
^ sprechen will . Das Werk gibt sich nicht mit

emphatischen Gebärde deS Mnfikdramas , fon -
üb? das duftige Gewand der Phantasie

an dem wie eingestickte Glasperlen iro -
kei « Lichter anfglitzern . Man ersteigt hier" e Klippen und Schroffen einer gewaltsamen

vielmehr gleitet der Blick ans sanftere
Ü5, srhöngeschwungene Gefilde der Lyri -k , über
55, " ch als Ansklang ein tiefer sinnender Ernst
stl ! ag« rn scheint . Viele Szenen des Spiels , das
ias o ersten Aufzuge verhältnismäßig eng au

Aristophanische Vorbild anlehnt , um im zwet -
Akte selbstgewählteu Brchnen der Erfindung

zn folgen , smd in ihrem innersten Gehalte be¬
reits so sehr mit Musik gesättigt , daß letztere ihnen
eigentlich nur wie ein natürlicher Ausstrom cut¬
perlen will . 5>m einzelnen sprachlichen Ausdruck
ist der Dichterkomponist Vraunsels nicht in allem
ebenso glücklich ; er ist nur eine leichte Stütze der
musikalischen Sprache , weniger ihr festes Funda¬
ment . Aber was in erster Linie die Musik aus¬
zeichnet , ist auch der Dichtung nicht abzusprechen :
Geschmack , Anmut nnd Würde .

Mehr als Worte sagen können , gibt der breit
ausladende Ausdruck musikalischer Seelenschilde¬
rung , die hinströmende Stimmungsmalerei der
Orchesterzwischenspiele . Braunfels ist kein
grundsätzlicher , noch weniger ein krampfhafter
Nentöner . Es wäre vielleicht nicht schwer , Ver¬
wandtschaften anzudeuten , die ihn in eine be¬
stimmte musikalische Familie stellen , denen von
Robert Schumann überkommene Tradition heute
wohl am vollkommensten von HanS Pfitzner ge¬
wahrt und weitergebildet wird . Trotz dieser Ur¬
verwandtschaft des künstlerischen Empfindens
findet Braunfels ' gereiftes Mufikertnm eigenste
Töne .

Die Ausdehnung des Spiels dnrch das Opern¬
personal des Münchener Nationalt «heu¬
te rs war erschöpfend . Brnno Walter warb
dem Werk ein einfühlsamer Vermittler . Die
Inszenierung , sür die Heinrich Kröller zeich¬
nete , sparte nicht an äußeren Mitteln , die dem
großen Publikum , das zu schauen kommt , etwaige
Mängel an re4n theatralischer SpaNN !m « Skraft
aufwiegen konnten . Unter den Solisten ragten
Maria Ivogün als Nachtigall , Karl Erb
lHoffegut ) und Friedrich Brodensen ( Wiede¬
hopf ) durch restlose Erfüllung ihrer Aufgaben
hervor . Alfred Jerger gestaltete bei der Ur -
mlfführung die Partie des Ratefreund und bei
der ersten Wiederholung die so ganz entgegen¬
gesetzt geartete Rolle des Prometheus mit gleicher
Bolleitdung . Die Ausnahme des schönen Werkes
war herz -lich und aufrichtig .

Dr . Wilhelm Zentner .

Runst unö Wissenschaft.
Die dentschen Institute in Rom , Florenz und

Athen . Ueber die Lage nnd Zukunft der deut¬
schen wissenschaftlichen Institute in Italien und
Griechenland erhalten die „Akad . Nachr .

" der
Universität Leipzig zuverlässige Mitteilungen
von den genau unterrichteten Professoren Pas -
guali - Florenz und Karo - Halle . Professor Pas -
quali berichtet wie folgt : DaS Deutsche
Archäologische Institut in Rom ist
samt seiner Bibliothek von der italienischen Re¬
gierung dem Deutschen Reich unter folgenden
Bedingungen übergeben worden : 1 . Die Bib¬
liothek darf nicht von Rom entfernt werden .
2 . Es soll ein Lehrverkehr zwischen der Insti¬
tuts - und den italienischen Staatsbibliotheken
eingeführt werden , unter denselben Bedingun¬
gen wie zwischen der einen oder der anderen
italienischen Staatsbibliothek . N. Der Zutritt
zu der Jnstitutsbibliothek darf nicht denjenigen
italienischen Staatsbürgern verweigert werden ,
Sie von Amts wegen das Recht haben , das Ar¬
beitszimmer einer italienischen Staatsbibliothek
zu benutzen , also etwa Univerfitätsprofessoreu ,
Gymnasial - und Realschullehrern , oberen Bib -
liotheksbeamten , oberen Beamten eines Staats¬
ministeriums , nnr in gewissen Fällen Univer -
fitätsstndenten der Philologie , Geschichte , Ar¬
chäologie , in einem hohen Semester . Die Ge¬
lehrten hatten diese Maßnahmen gefordert ,
unter diesen der Professor der klassischen Philo¬
logie an der Universität Rom , Festa , der einen
Aufsatz darüber in der Rivista di Cultura ver¬
öffentlicht hat . Nationalistische Stimmen sind
aber gleich gegen die Maßnahme laut geworden .
Am schärfsten hat der bekannte Florentiner Kri¬
tiker Gorgase protestiert . Pasqnali beab¬
sichtigt , ihm entgegenzutreten .

Die Rechtslage des K u n st g e s ch i ch t l i ck e n
Instituts in Florenz ist insofern verschieden ,
daß es privates Eigentum ist und als solches
vom Staat kraft deS Versailler Friedens einge¬

zogen werden kann . Nur deutsche Privatver -
mögeu unter 60 000 Lire sind bis jetzt freige¬
geben, ' weitherzige Ausdehnung dieser Maß¬
nahme ist uicht ausgeschlossen , jedenfalls noch
unsicher . In Florenz läßt sich wenigstens ein
deutscher Student , Gutkiud aus Mannheim , für
Romanistik immatrikulieren ? er ist hier seit dem
August und verkehrt sehr ungezwungen und
freundschaftlich mit den italienischen Kommilito¬
nen . Die italienischen Akademien haben den
Tauschverkehr mit den deutschen wieder aufge¬
nommen . Die Stimmung im Lande ist uicht
ansländerfeinölich , besonders gegenüber den
Studenten nicht .

Auch das Deutsche ArchäologischeJn -
stitut in Athen , daS vor 4 Fahren der grie -
ciiischen Regierung anvertraut wnrde , ist , wie
Professor Karo , Halle , mitteilt , mit seinem ge¬
samten Inhalt ohne jede Einschränkung oder
Bedingung an Deutschland zurückgegeben wor¬
den . Professor St u d n i e z k a - Leipzig , der
vor einigen Wochen das Institut wieder eröffnet
hat , und Professor Hiller von Gaertringen ,
der zu epigraphifchen Studien und Arbeiten
nach Athen entsandt ist , werden von den griechi¬
schen Gelehrten , die sie freudig aufgenommen
lxiben , in jeder Weise bereitwillig gefördert .
Durch zwei Männer ersten Ranges vertreten ,
beginnt das Deutsche Institut seine Tätigkeit in
würdiger und vielversprechender Weise . Die
selbstlos vornehme nnd freundliche Haltung der
Griechen verdient besonders hervorgehoben zu
werden . St .

Zeilschrlstenschou .
„Der Schwäbische Bund " (Verlag Strecker u . Schröder

Stuttgart ) , bringt u . a . im Dezemberheft Wiih . We I g a ud.
Der Mime (Novelle ) ; Paul Schmid , Der neue Typus
und die Kunst, ein Beitrag zur Psychologie deS Schie¬
bers ? Otto Lohr - Neuyort , Sieben Schwaben in Ame¬
rika ; Pros . Dr . H . Klaiber . Ans den Spuren deS
DeutschqrdenS durch Württemberg ; Pros . Dr . K . Hos -
Mann - Heidelberg , Die Vaterstadt deS geschichtlichen
Dr . Faust ; Lisa Tetzner , Märcheuerzählen im
Schwabenland : Dr . Owlglab » GeburtStagsepistel für
Anna Croissant -Rust .
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Bekanntmachung .
Ach beruf « die Mitglieder dcS BüraerausschuNeS

tu einer össewtlichcn Berfammlnn « auf
Movlaa . de« SN. Dezember d . K.

«v >. erforderlichenfalls die lolaende « Ta « .
jeweils nachmittags 4 Ubr.tu den «rroken Äiawaussaal .

TaaeSordnun « :
1. Bildun « von Erne »erunaSsonds <Nr . M .
Z. Erneuerun « und Er « Sn »ung von Glcis -

anlaaen und elektrilchen Einrichtungen im
Gaswerk Oft sowie Erneuerun « von Gleis -
anlaaen und !>abrdrahtl « ltuna der städtischen
Strokenbadn <? >' r . 1v8l .

Z. Hcranziehun « des reichssteuerfreien Sinkom -
inensteils zur Gcmcindebcsteueruna im Ziech-
liun « sjohr 18ZV/21 <Nr . IM ) .

4 . ^ eltstelluna des Sauslialtvlans für das Rech-
nunosiabr 19SV/21 und vrbebun « einer Nach -
traaslimlane auf das Lieoenschafts- und Be-
triebsvermöaen l ?! r . lvkl .

5. Ecrjchlun « neuer Beamtenstellen <Nr . 10S1 .
S. Genehmiauna von Kreditüberschreitunae »

«Nr . lim
7 . Zlulnaftme von Nnlcben lNr . 1»4>.
8. vrhebun » »ines GemeindezuschlagS »«r

Hundesteuer >N' KM ,
Karlsrube . den -I . Dezember 1320.

Der Qberbii .-aermeister .

7. 7920

Fahrnis - Versieigerung
Dounersta «. den S. De »e » lber . Besinn vormit .
was U Uhr . Nheinstrake S7 . I : ein Pianino mit
Stuhl . I Sosa , I Lebnstubl , I Vertiko . 2 Schränke ,
1 Neaulatcur . l Wanduhr . Niloer . Sviegel . 2 aus»
aerichtete Betten . 1 Narlvtttich mit ^>! armorvlatt «.1 Woschkommnd «' mit Niarmorvlatl « . i Nähtisch,sonstige Tisch« . Stübl « . l Etaaere . l Nähmaschine ,I Sandtnchständer . l Blumenständer , l Kinder¬bett . Gas - u , Petroleumlampe . 1 Kinderdraisine ,I kl . Leitcrwäaelchen l emaill . Kochherd . l Gas -
kockberd . 1 K!i -i>e » schrank , versch . Kiichcnschäfte ,Koch- und Küchenaeschirr. 1 bl . Waschwanne,Brennmaterial . I kl . Karlosselvorrat . versch . Kel-leraerät « . sowie allerlei sonstiger Sausrat .Loealer . OrtSrichter -Vorsibendcr .

Holz - Versteigerung .
Das Badilche !>orftamt Karl ^rnbe -Hardt ver-fteiaert am Donners «- «, den ». Dezember l . As ..srUb « lllir . vom . Oelmichelsacl . .' und Schecken-

acker " beim Leovoldsbasener Badnbof 4U LoseSchlaaranm . 46 Loke aearabene Silben- und S Loseaearabene ikorleMumven , sowie etwa so SterEirl>enklovbol ?
Zusammenkunft aus dem Schlaae im . OelmichelS»

acker". Korstwart !̂ nnk in Eaaenstein aibt Aus¬kunft .
Karlsruhe den « . Dezember l »20.

!>. A . Pkattkeicker.

6. / S20 /<>/?/a .

Laciisclies t - anciestkealer .
viersta ? , 6en 7. Dezember 1920.

^ IZSZ ' SZ
^l,s mir ,4.4V e, .(ie 9^nkan? ^ncie 9l/» ^Ikr

GmerMöflsMi » üerAgge , ellleü WA ).M ' tiivo -Ä . vs » «. Te .iember abends 7 Uhrin . Goldene » Adler , tiarlsriedrichslr 12 . wich » -, «Mit « , eder »eriainni >» ng . Die Taaesordunnawild in der Beriamnilung l>elannt « C!>ebe „ .2. er Vorstand der Ortsaruppe Karlsruhe .Geschäftsstelle Kaisernr . 3. Kernsvrecher « 1S7.Sprechzeit ^ il - 2, S- k. Samstags ll - 1,anveidem MontaaS S —7 Uhr .

KO-FtMS,Ec >nei» i>cbiMlk!
^ Am Ätittwo » . den 8 Dezember , abends S Uhr ,findet grone

Beamtenversammwng
tm Saale des ftriedr ' lhslioss » alt .

Herr Mttgel . 1. Vorsitzender deS DeutschenBeam >enbu »5eS, spricht ül- ^r wichtige Beamten -TaaeSiragea .
Zu »ablreichem Besuch lade » ei»

nn Aullraa :
Ba »N«t,er Bea >nie » t»« « d.Vezirks -Pott « ewerti «t,ait R^- rlStui e (V - den ).:» eicl,saeu >er »sll,ast deuti !»er t! issnba ?,n »

beamtei , u. Anwärier (Landeö -teUe Baden ).Zentratverbant , der bao . weinelndebeainte » .

lm Koniertksus .

« LZMZ
' kuncZs n .

viensta .6eu 7. l)e?ember
>>ntan^ 7

encle lv Okr .

IMttwock , äen 8 . 0e - embei - 1920 ,im ^ Znesiisus , dlirscksti ' . ZZb

Zugunsten cisr Kinclsr - fürsorxe cies
LÄntssverbsniles . Li-ukknunZ um 11 vkr .
lZsl !!SZtZfIl!>!I! Sl1 llZkKZjlSÜSllZZ

ku kst, Verlcaukbuclei -
, Krabbelsac !<.

>/z8 viir sbcls . Konzert <Z»Iii-Si>!istö>i!l0 !Wf !j
Lm ritt I » II. ? !l ! ez>iarts mit 4den<j !ionic?t 4 » ll.
Vorver >i»u ? b« i , u. Voile? . L^kp ^in -en-
Str., fester, l.ucI^ >z.M>>Ne!mstr , Krzn- , n-
Str . , ^ckasr» Lctce Sopk en- unU I ês^in ^ straLe8c ..nappinzer, > uzar ê ..s r., ttiUker . ttuitsztr. il .

Lint »»svl,t - Sss >I,
lZl« » »tZg, 14 . »dvollz 7 ^1, Ukr

Vgckzz, «» lwz v. ttsrizüizl
über

NiiUMcüliküeiie

iiii !l NuttMUMkiiiii
L!n« n«nie, weitere form cie^ Lke »ls l.S»unLcier »exueUen k̂lot unci t< intie»se !insuc !it rurLinsnmkelt verurteiiten Weidtums , ^u ^leiek

eine Trörterunz cier „treien Qiebe .
Qn /^ukruf v ',6 ein Weekruf »n ciie ?r»uen nnä
/V̂acleken aller LtAncle >n > ein /V̂ Unrut an ctle

/VIAnn erwelt .
l<ai te?n , u /̂ lc. o. —, 4.—, z .—, 2.— »n äer î usi !<a !it:n-

6IanA fr . voert , l<a«serHtr. 159 , Ling . K tterstr.
vsr Rslllgrtr » Sgs ^ dsaäs ist ro »Uos »Is
^ psmls tiir «Us „ ^ luSgruIUs " dssti iwt .

C . jf . Müllersche Hofbuchhandlung m . d . h .
Karlsruh ? iÄaükn) Nittrrprahe !

Zn kinigrn Tazm rrMint :

Hebels Briefe
an Gustave Wcht

lhersnsgrgtkrn vvu Dr . Müh . Zentner

IMSkit . Grosi -S" , aufdkstrm mristem hol?fi-rinn
Dapirr , mit rimr Lildnislasti ilrr Gustav ? / echt

Zn oornchmrm Ihalblrinrndmid Mark W.—
Zn starkem SInilchlag grhrkm Mark IS.—

und IlZuchhandlrrzulchiag

LZkstkllungra nehmen entgegen die Buchhandlungen
und der Verlag

WWW».
VfeUe,kämme
werden rasch revariert
und anfvoliert bei

Wilhelm Haüer .^ rifeuraeschäkt.
Kaiserktrasie 53 .

8slN5tsg, lls » 11 . 0e! e !nZ!sr , zdgnilz l/zg vi s

ckes I «e !» rer - Ls5snAvsreiQS .
^ itvirlcenäe :

Kammersä >xer v» n tZorkom onä
proless . KessissoZlu lpianisy zus >Vien .

fiüAeli K . Steklin ji ».
Oer Lkor ^ es i^elirerzesanZvereins

( 180 Länge,, .

tteinrick l -ectiner .

Ksrten ?u >ilc . 2.— bis 5.50 teir^ ck .
Lteuer ) in der HIus -ksüeuksnälunA
k^rit ^ Müller , sowie an 6er ^ ben ^ kssse

jetsktiv -

^ nstiwt ii .Aii^kimlici
„Globns " KarlS »

rulie Vikioriastr ^ 18. vi ..
Tel 477g Vertrauliche
Auskünfte sed Art ^ Er »
mittl >» all Kriminal »
u Zivil - svez Aliment .»
nnd Skescheid - Prozessen.
Ueberwach. Beobachla..
Neisebcaleit . , Seirals »
^ usksinfte Znverl . dis¬
kret reell Nlickvorto erb ,

Ksttsn

verian?en Sie in cier naC -
sten VroZerle Lvrinxer 'z
? liosplioriZtwerxe ?.^ l«. '̂ .5v
pro l)08e . Osrsntie kur >V,r1<-
sam^ eit . nickt ernLltlick
direkt ?n be?i .̂ken ciurc î

tüliem . l^sbriic
Triton 5pr ! nßer

Lttiinjzerslrske 51 .

„CcM Kil6snbran6 ' '
^slspkon 322 Iilk . : k r̂i . ^ elgon6 . v^ alllltr . 3 .

ksuls absnä ^ 8 llk ?

Srohs ? Zonele » Konzert

mit vsrltürktsr ipslls .

üoiMSnller
eiserne , ?um Zusammen -

le^en , bronzüelte

liSLlinokiipuIiö
krit? ttüller

^ usilcalienIiancllunZ
Nusikinstrumente .

KaiserLtf ., Lcke V/alcZstr
1 . u . 2 . Ztoclc . 1°

elepli . 233 .

aebrauchte und neue , fedr
billig , » anstige Zahlungen .Ne » aratu »ei > an Herden
Wa chkessel» Ul d Oesrn im
Herd - Zvezia lneschäst Atee »,

Amallenslrahe 4L .

l curl ! !. fkSuKIS . KolcjzewiZll .

-» 55-5, AsLkms
>st lieilbitr , sucii i . cl. sc iversten fällen .
Qani neues LekanlllunZsverksliren
clurck fackm » nn , cl ^r seilisi 2U ^alire l
»stkmalei »1enlj vvsr, unter sr ^ t !. l. eitunZ

8prectistun6e in Ksrlsrulie :
^ ttvo k , clen 3 cls . ^ ts ., ll )— 1 vorm .
Notei ? ri« luckslioi .

Dr . me ^ . L . Olpe .

IVI ^ QQI s VV0r ? s in k̂ Issclisn ,

IVI ^ QQI s Luppon in W ^ i-fsin ,

lVI/ ^ QQ ! « ^ Isiselibr -llti - ^ lll -ssl .

Oisss sincl nue sekt , wsiiki sis auf clsr Ltikstts clsn ^ Ismsn
tesgen .

Die arme Günclerin.
Noman vo)l Ernst von Wolzogen .

(^5 ) sÄtaä -druck verboten.)

Philipp sah neben dem Ofen auf einem
Stuhl einen alten Handkoffer liegen , den er als
Junggeselle zu kürzeren Ausflügen oft mitge¬
nommen hatte . Er besaß längst « einen besseren
Handkoffer, - dieser da mnftte aus einem ganz ver¬
gessenen Winkel im Speicher heruntergeholt
worden sein . Wie kam er da her in sein Stu¬
dierzimmer ? Der Stuhl stand sonst anch nicht
am Ofen — wer in aller Welt war auf den Ge¬
danken gekommen , den Stuhl dahin zu stellen
und den alten schäbigen Koffer darauf zu legen ?
Und er stierte darauf hin ? seine nackten Beine
zitterten , und der Leuchter in seiner Hand zit¬
terte . und der Koffer — Herr des Himmels —
in dem Koffer bewegte sich etwasl Es rollte
dumpf polternd wie eine Kegelkugel , die lang¬
sam in einer hölzernen Ninne dahergelaufen
kommt . Und dazu murmelte es ganz deutlich
wie ein alter Mann , der mit zahnlosem Munde
vor sich hinmurmelt . Und da war anch das
Stöhnen wieder , das entsetzliche Stöhnen von
einer hohen , feinen Stimme ! Die Kehle war
ihm wie zugeschnürt , und eisig riefelte es ihm
über den Nucken — und da gab er sich einen
gewaltigen Nnck und packte den Kosfer am G "ikf.
Aber in seiner zitternden Hast hatte er nicht
durch beide Büael bindurchgesakt und der Kosfer
war nicht verschlossen . Wie er ihn vom Stuhl
hernnterris - . klappte er auseinander — und da
sah er in dem leeren , mit schadhafter , verschos¬
sener Leinwand anSgeschlagenen Raum — den
Kops seiner Frau ! — Und der Kopf fiel nicht
heraus, ' das wirre schwarze Haar war rings¬
herum ausgebreitet wie gesträubt in höchster
Todesangst . Und mit dem wirren Haar mußte

der Kopf fcsthängcn am Boden des Kofferchens .
Kein Vlut kein Tropfen Blut ! Aber wachs¬
bleich daö Gesicht und die Augen weit offen —
Carrys lustige Augen schreckensstier — so starr¬
ten sie ihn an . Und die weichen Lippen bewegten
sich und murmelten dumpf unfaßbare Laute —
wie ein zahnloser Greis vor sich hinmurmelt .
Und dann verzog sich der Mund in heftigem
Schmerz und dte Augensterne drehten sich lang¬
sam auswärts , bis sie unter den Lidern fast ver¬
schwanden — und da war wieder das Stöhnen ,
das feine höbe Stöhnen !

Da fiel ihm der Leuchter aus der Hand , die
Kerze verlöschte am Boden , und er stand in der
Finsternis , und gegen seine schlotternden Knie
schlug der offene Koffer — und es stöhnte immer¬
zu . Er wollte loslassen , ihn weit fortwerfen ,
fliehen , sich verstecken vor dem Grausen bei feiner
alten Mutter , bei seinen Kindern drüben — aber
er brachte die Finger nicht auseinander , sie
waren ihm wie festgefroren in dem krampfhaften
Griff . Er taumelte nach dem Fenster hin — mit
irrer Hand suchte er durch die Gardinen hindurch
nach deni Riegel und öffnete den Flügel weit .
Die Gardine riß er hernnter , da er den Zug
nicht zu finden vermochte . Und nun war das
Fenster offen . Draußen über den Dächern
glimmte verblassend das Frührot . Kein Mensch
war anf der Straße , und von dem dichten Busch¬
werk in dem kleinen Garten unterm Fenster
dampfte der Nachttau in den dämmernden
Maientag hinein . Keuchend ging ihm der Atem
aus und ein , seine Brust arbeitete mächtig , und
mit Anstrengung hob er das fürchterliche Ge¬
wicht des Koffers über das Fenstergesims hin¬
weg und schüttelte — schüttelte — schüttelte ! !
Der Kopf — Carrys tot - lebendiger Kopf — fiel
nicht heraus ! Wie mit hnnderttanfend scharfen
Haken waren die Haarspitzen in den verschosse¬
nen Stoff eingeschlagen , und sie ließen den Kopf
nicht los . Er schwebte und schwenkte in der Luft

und schlug gegen die Wände des Koffers und
murmelte und stöhnte — aber herunter fiel er
nicht . Und die Hand an dem Griff war wie feft -
gefroren und der Krampf war nicht zu lösen .
Da schrie der Mann am Fenster auf wie ein
Tier unter den Fäusten des Schlächters — und
auf einmal waren Menschen da unten wie aus
dem Boden gewachsen — unbegreiflich , wo sie
aus einmal herkamen in solcher Herrgotts¬
frühe ! Und die Menschen standen am Garten -
zauu und griffen mit den Händen in das eiserne
Gitter und rüttelten an den Stäben und schrien
mit wutverzerrten Gesichtern „ Mörder ! Mör¬
der !" Und immer mehr wurden ihrer , immer
mehr erfüllten die ganze Straße . Eilende Tritte
näherten sich von allep Seiten her und die wü¬
tenden Nuse gellten durch die Morgenstille hun¬
dertstimmig — tausendstimmig ! Da wurde es
Philipp Dorn schwarz vor den Augen und er
siel tief hinunter — abgrundtief . — Und da
wachte er auf , in Schweiß gebadet , mit wildklop -
fendem Herzen . —

Der Morgen dämmerte wirklich herein durch
die roten Vorhänge , und der Leuchter lag zu
Füßen des DiwanS . In der Angst des Trau¬
mes hatte Philipp Dorn wohl nm sich geschlagen
und ihn hernntergeworsen . Mit Anstrengung
richtete er sich aus und blickte nach dem Ofen hin
— aber da war kein Stuhl und kein Köfferchen .
Nur an der Tür das rote , formlose , zertretene
Gewand , das lag noch da .

Als Philipp einigermaßen zu sich gekommen
war , erhob er sich , kleidete sich notdürftig an ,
nnd schlich hinüber nach dem Kinderzimmer .
Eine schreckliche Anast hatte iün erfaßt in Nach¬
wirkung des wahnwitzigen Traumes : hatte er
das nicht wirklich gesagt , mit grausamer Kälte
ihr ins Gesicht geschleudert : . Es wäre besser für
nns alle , wenn du nicht mehr wärst ! ? " Und batte
er nicht den Mistfchrank offen stehen lassen ?

Wenn sie wirklich in dieser Nacht . . .

Ganz leise öffnete er die Schlafzimmertür . 6' t
hörte das regelmäßige Atmen der drei Kinder ,
und dann drehte er ängstlich den Kops nach der
andern Seite , wo daS Fräuleinbett stand — da
war es ganz still . Zitternd schlich er näher und
stand vor dem Bett mit vorgestrecktem Halse ,
angstvoll lauschend und spähend . Die wirreN -
kohlfchwarzen Haare breiteten sich weit über dn »
weiße Kissen aus , und das Gesicht — so wachs¬
bleich . Aber die Lider waren geschlossen , der
Mund ein wenig geöffnet , so daß die weisen
Zähnchen hindurchschimmerten , und langfa »' -
regelmäßig bob und senkte sich die Brust unter
den weißen Spitzen des Hemdes .

„Gott sei Lob und Dank !" flüsterte Philip »
vor sich hin . Er atmete tief auf . und dann ver¬
ließ er unhörbar , wie er gekommen , das Zi >^
mer . Er kroch wieder In fein Bett nnd zog s>'

^
die Decke bis znm Hals hinauf . Vielleicht ln' >
sie eS doch verschlafen , sann er , die brennende «
Lider fest schließend , nnd lächelte in vager Holl "
nung vor sich hin . Die Stimmungen wechN' ' "
ja so rasch bei ihr , ihr Zorn gestern abend war
ja doch eigentlich ganz grundlos , krankhaft
radezu . Sie war ja doch daran schuld , sie ha>
mich doch mutwillig bis zum Walinsinn aufge¬
regt , daß ich nicht mehr wnßte . was ich sprach
Ich habe ja alles getan , was sie wollte — um
sie hat sich mir entzogen in dem Augenblick .
in heißer , bräntlicher Liebe mein Herz ihr cm -
gegenschlug . Sie wird das einsehen , sie wiro c»
mir zeigen , daß sie bereut — und ich weroe ^
gern vergeben und vergessen ! Ich werde ne
wieder an meine Brust ziehen nm der Kinde »
willen — und weil ich sie doch liebe , sie eini >S
allein , weil ohne ihre Lieblichkeit , ohne il' ^e
Kindertollheit und süße Frauenwärme mir da^
Leben kalt und öde und glanzlos wäre . — lieber
solchem Sinnen war er noch einmal eingeschluw '
mcrt .

<Kor :scv«w, 5oiat .l
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StaöLkreise .

Stadtratscrsatzwahl . Die Ersatzwahl für den
. ^ geschiedenen Stadtrat Rechtsanwalt Dr . Ed .
^ ,

' e tz ftndet am Dienstag , 14. Dezember , nach -
?" t >ags 3 ^ — 4 Uhr . vor der Bürgerausschuß -
^ ung , statt .
^ Ür«era » ssck« b . Die nächste öffentliche Biirg «raus -
^ kköuni , findet Moniag , den 20. Dezember 1920,

' «^ mittags 4 Mr . statt .

,
^ r Rhein ist seit gestern im Steigen begrif -

so datz seit heute die Schiffahrt wieder auf¬
kommen werden kann .
, Unfall . Sonntag abend stürzte eine Frau in

Sur Kabelverlegung ausgelzobenen Graben
der Erbprinzenstrabe und zog sich am linken

^ eiii eine Verletzung zu . ( Das ist schon der
«Veite Unfall dieser Art an diesem Platze . Man

anscheinend mit Vorsichtsmaßnahmen war -
bis sich jemand totgestürzt hat . D . R >) .

, Hasendicbstahl . In der Nacht vom 2 . zum
' Dezember wurde eine in der Honfellstraße

Ödende Feldhütte erbrochen .' es wurden daraus
. Hajen im Werte von SVV Mk . von unbekann -
^ Täter gestohlen .
^ ürpcrverletznng . In verflossener Nacht dran -

eine Krau und deren beide Söhne in die
i,

der Zlheiustrake gelegene Wohnung eines Jn -
^ Ilateurs ein und versetzten diesem mehrere
^ lüge auf den Kopf , so daß er blutüberströmt ,
^ usztlos zusammenbrach . Nach Anlegung

z
>>es Notverbandes aus der Polizeiwache in
" iylburg wurde der Verletzte in daö Stöbt .
Entenhaus gebracht .

,
^ techexei . In der Nacht zum Sonntag gegen

y
!ihr wurde in der Nrunnenstraße . hier , ein

^ heiraleter Mechaniker nach vorausgegange -
iu , Worlwechiel von 4 bis jetzt noch uubekann -

j
" Aiäniiern überfallen und durch einen Stich

^ den Stücken nicht unerheblich verletzt . Der
letzte wurde aus der Polizeiwache verbunden .

Chronik der Vereine .
^ Kirchenkonzert deS evangelischen Südstadt -
.̂ 'kcheachors . In der großen Reihe berühmter
^ ke , mit denen vom Mittelalter bis zur Ge -
°
^ a>art bildende und redende Künste die Ge -

i Jesu Christi gefeiert haben , steht das
»feihilachtö - Oratorium Joh . Seb .

als gewaltiges und ergreifendes Denk
, U l ,leügioseu Geistes obenan ^ es ist dos wun -

^
- -uste Weihnachtsgeschenk , das dieser große

lrvmine Mann der Christenheit mit diesem
gegeben hat . In diesem Oratorium hat

^ seinen Passionen — an dem Vi -
iivort sestgehalten , die lyrischen Einlagen un -

s,/„ oie Herrschaft des evangelischen Chorals ge -
und so mir großem Geschick und Glück das

y
^ chentied in die größeren Kunstsormen der

. " chenHiusik hineingezogen . Man muß dem
n " iisiilnigen weiter deö Südstadt -Kirchenchors ,
^ pellineister Caffimtr außerordentlich dank -

sein , daß er dieses hohe Werk zur Auffüh -
brachte, ' er hat sich mit liebevoller Mühe

tjchlen Weihnachtsmufik angenommen ,
den Feinheiten im einzelnen war eine

^ 'vungvolle Wiedergabe des Ganzen nicht ver »
Der Chor ging aus alle Intentionen des

^ >>ücnten ein und wirkte durch Kraft und
ol, „ e auch de » zarten Stellen etwas schul,

iu bleiben . Die a-oapslla - Stcllen klangen
Auch dem Orchester gegenüber zeigte sich

. '
.wrnir als Meister ! der Jnstrumentalkörper

h
'
^ djgte sich der nicht leichten Ausgabe ganz

ü!̂ ?5kisnchi sehr sein und lieblich klangen die
, kisen der ersten Oboe und auch die gesürchte -
»z Trompetenstellen kamen glänzend heraus .

den Solisten bot Frau Neugebauer
j ^ lge jhreö wundervollen Alts und ihres aus -
s,

^ ksvollen Vortrags eine ausgezeichnete Lei -
. ^ >g . Die Tenorpartie wurde von Herrn Neu -

° a » er mit der bei ihm gewohnten , leuchten -
Höhe vorgetragen . Herr van Gorkom

h ° alle Kunst seiner wunderbaren Stimme
b ^ te » . Sehr lieb klang auch die Stimme des
^

" aelS durch Fräulein Erxleben . An der
^ 6el wirkte mit gewohnter Zlkuratesse Herr

° rner , trefflich von Herrn Ninderknecht
ri

'
1 ^ lützt . — Die Stadtkirche war sist überfüllt ?

weihevolle Weihnachtsstimmung bewegte alle
" " zen . k.

E . SaniiLtskolonne . Am Samstag hielt die Kolonne
eine zahlreich besuchte Mannschastsversammlun « ab .
Ein « lebhafte Debatte entfesselte die bekannt gewordene
Absicht in GewerkschastSkreisen , eine Arbeiter - Sama -
riter - Kolonne zu gründen . Dieser G

'
ründungsnersuch

basiere ans einem großen Mißtrauen gegen die Rote -
Kreuz - Mannfchaften , als ob sie sich bei etwaigen vor¬
kommenden politischen Ereignissen von ihren Führun¬
gen für sog . reaktionäre Bestrebungen sestlegen lieben .
Vorkommnisse , die diese Ansicht stützen sollen , könnten
sich höchstens auf bedauerliche Begriffsverwirrung Ein¬
zelner . nicht aber auf Versagen ganzer Formationen
und Verbände beziehen . Besonders wird betont , und
das gerade von gewerkschaftlich organisierten langjäh¬
rigen Mitgliedern , dak 1. unsere Führung Gewähr
biet « , dak derartiges hier nicht vorkommt ! 2 . ist die
Mehrzahl der Kolvnnenmitglicder gewerkschaftlich or¬
ganisiert . was doch auch zur Beruhigung in gewerk¬
schaftlichen Kreisen beitrage » dürste . Der gleichfalls
zur Beschlußfassung vorliegende neue Satiungscntwurs
bewegt sich auf einer derartig freien demokratischen
Grundlage , daß das Land Baden ans diesem Ivcbiet
vorbildlich für ganz Deutschland wird . Die Kolonne
wendet sich mit nachstehender einstimmig gefaßter Ent¬
schließung an die Oefsentlichkeit : „ Die sreiwillige Sa¬
nitätskolonne de>Z Karlsruher Männerhilfsvereins vom
Noten Kreuz stellt sich in ihrer Vollversammlung am
4 . Dezember I9Sl> einmütig auf den Standpunkt , ihre
Arbeit stets iw Nahmen der Verfassung zu leisten .
Di « Kolonne betrachtet sich als jene Einrichtung , die
jederzeit im gegebenen Falle unparteiisch iedcm Ver¬
unglückten oder Verwundeten sachgemäß Hilse leistet .
Dabei erwartet sie , baß sie allerseits als vollständig
neutrale Einrichtnirg respektiert wird und jeden Schutz
genießt ."

Veranstaltungen .
Die Karlsruher Ortsgruppe der LantseseMckast ver¬

anstaltet im Dezember zwei öffentliche Borträg « , in
denen der ord . Professor für Mathematik an der hiesi¬
gen Technischen Hochschule , Herr Dr . Carl B o e h m
eine Einführung in die Theorie der Rela¬
tivität geben wird . Der Gegenstand , der jeden ,
philosophischen und naturwissenschaftlichen Fragen Zu¬
gewandten aufs stärkste beschäftigt , soll so dargestellt
werden , daß der nicht sachmäßig Vorgebildete solgen
kann . Der erste Abend (Dienstag den 7 . Dezember im
großen Nathaussaall wird die philosophischen Grund¬
lagen der Einsteinschen Theorie behandeln , der zweite
lam Dienstag den 14 . Dezember 'in einem Hörsaal » in
elementarer Weise die mathematischen . Mitglieder ha¬
ben freien Zutritt . Borverkaussstell « für Nichtmitglie -
der in der Metzlerschen Buchhandlung . Karlstr . IS (beim
Moninger ) , außerdem Abendkasse beim ersten Bortrag .
Auskunft erteil « die Leitung der Ortsgruppe : Maxau¬
straße 2S, 4 . S ock

Elsässischer Theaterabend . Der Hilssbund für
die Elsaß - Lothringer im Reich hatte für Sonntag
abend in den Apollosaal zu einem Eisässischen Theater -
abend eingeladen . Unter Mitwirkung von ehemaligen
Mitgliedern des Straßburger Theaters gelangten drei
köstliche Einakter zur Aufführung : „ Mister Smith "
und „ D' r läh BardeM "

( der verwechselte Überzieher )
von Jus . Greber und die lustige Eifersuchtskomödie
C. Pauls „ Schallü " . Es wurde durchweg prächtig ge¬
spielt , so daß das sehr zahlreiche Publikum in Laune
gehalten wurde . Außer einigen gi ?t wiedergegebenen
Gesangsvorträgen des Bassisten Ahlborg besorgte das
Vereinsorchester den musikalischen Teil . Es spielte die
gut gewählten Märsche und Operettenstücke mit Frische
und Schneid . Das Programm war so reichhaltig , daß
es über vier Stunden beanspruchte . Jedenfalls haben
die hiesigen Elsässer den aus ihrer Heimat Vertriebenen
und den Gästen ein paar fröhliche Stunden bereitet

Im Cafü Hillxnbrand , Waldstr . 8, findet beute abend
A8 Uhr « in großes Sonder - Konzert mit verstärkter
Kapelle statt , worauf besonders Hingewiesen wird .
lGiebe t . An ».)

SlandesbuchAuszüge .
<xhnnifged » tr . <. Dez . Friedrich Becker von vier ,

HilsSgeldzShler hier , mit Elsa Schaidt von Gotdenau ;
Johannes Hartnegg von Obcrtathosen , Postbote hier ,
mit Frieda Stolz von Tegernau ; Franz Eckert von
Fraueualb , Tagt , in Schielberg , mit Emma AIsert
von Buggingen ; Emil Kieser von Knielingen , Schlosser
hier , mit Anna Hennrich von hier .

Todesfälle . 2 . Dez . : Angela Cordini , Schlosser ,
ledig , alt 5S Jabre . — 4. Dez . : Franz G r e tz e r ,
Schreiner , Witwer , alt 81 Jahre ; Margarete Esklany ,
ohne Berus , ledig , alt 49 Jahre ; Johanna , alt 2 Monate
27 Tage . Vater Emil Bühler , General -Agent ; Frz .
Stolz , Rechn .-Rat a . D ., Ehemann , alt 78 Jahre ;
Adolf K i e s e r . Friseur . Ehemann , alt 52 Jahre ; Joses
Kleiber , Bahnarbeiter , Ehemann , alt 40 Jahre . —
5. Dez . : Berta E e t t o , alt 56 Jahre , Ehesran von Peter
Cetto , Zementeur ; Nnneltese , alt 1 Tag , Vater Adols
Grtebmayer , Schlosser . — 6 . Dez . : Kath . T h o m a -
schewsrv , alt 64 Jahre , Witwe von Hch . Thoma -
schewSkv, Handelsmann ; Irma , alt 8 Monate 6 Tage ,
Vater Karl Ströbel , Masch .-Arbetter .

BeerdigungSzeit lind Trauerhaus erwacksener Ver¬
storbenen . Dienstag , 7 . Dezember . »HZ Uhr : Adols
Kteser , Friseur , Leopolostr . 18. — '

3 Uhr : Franz
Greßer , Schreiner , Waldhornstr . 17.

- unö
MgeWemö MMastssragen .

Die Seifenherstellung .
Aus der Tatsache , daß seit dem 1 . November

der Stillegungszwang sür die bisher stilliegen¬
den Seisensabrikeu aufgehört hat . und daß fer¬
ner die Zwangswirtschaft für Fette und Oele
aufgehoben ist , wird vielfach irrtümlich gefol¬
gert , daß nunmehr die Seifenherstellung ohne
weiteres jedermann gestattet ist . Diese Ansicht
ist irrig ; denn auf Grund der noch immer in
Kraft befindlichen >Bundesratsverordnung vom
0 . Juni Z917 ist nach wie vor de? Kreis der Her -
stellungsberechtigten auf jene Firmen beschränkt ,
die bereits im letzten Friedensjahre Seife oder
fetthaltige Waschmittel gewerbsmäßig erzeugt
haben .

Das werllose russische Geld.
Die Rigaische Rundschau vom 16 . November

enthält einen mit dem Titel Russisches Geld ver¬
sehenen Artikel , in dem u . a . folgendes ausge¬
führt wird :

Russische Agenten kaufen hier iu großen Men¬
gen ausländische Valuta aus und verteuern da¬
durch künstlich die Importwaren , da sie für die
Valuta jeden Preis zahlen . Sie sind in der
Lage , beliebige Preise zu zahlen , denn ihre No -
tenpressen arbeiten Tag und Nacht russisches
„Zarengeld "

, hauptsächlich !>M - Rubelscheine . Die¬
ses „Zärengeld " ist als gefälscht anzusehen , da
es noch immer die alten Unterschriften der zari¬
schen Minister und Vankdirektoren ausweist , um
im Volke sür das alte gute Geld gehalten zu
werden , das einst durch Gold eingelöst werden
wird . In Wahrheit ist dieses Geld ebenso wert¬
los wie das „Rätcgeld " . lDie in der . Rigafchen
Rundschau " enthaltenen Angaben werden auch
von anderer Seite mit der Hinzufügung be¬
stätigt . daß die lettische Regierung den Handel
mit russischer Valuta völlig verbieten will . In
Deutschland ist jeder Handel mit russischen Zah¬
lungsmitteln durch das Gesetz vom 18 . März
Ivlö verboten , ebenso die Ein - , Durch - und Aus¬
fuhr , soweit nicht die Reichsbauk Ihre ausdrück¬
liche Genehmigung für jeden einzelnen Fall
erteilt hat . D . R .)

Lörss - ÜAAükI — Illäastriö — keverde

? r?nklurter Lörs «.
v . ^ rsulllurk ». lH. , 6. De ?. Die öörse verlrekrte

bei rulügein Lescbäkt in vorwiegend kester Ilal -
tung . Im ^ nsckIutZ an clie kestere Ilsltunz <ler
Devisenpreise trst eine lebkaltere Ksukneigung kür
Uexikaiier ein . Spro ? . Qolclmexilcsner erökkneten
8VS plu , 20 ? ro2 . klöker stellten sich Spror . 8il -
berlnexikansr S6S , Spror . 1' ekuantepc stiegen um
ZS ? ro ? . »uk SZS. Deutsek -Vebersee -Tertikkste
1045 stiegen um < S ? ro2 . 8disntungb »kn rukig 622,
6s gegen Lsltirnore snä Dkio sn ? !eiisnä 5SZ . Lckilk-
kalrrisslctien kstten lebliskteren Verkekr , besonders
I^oräcientseber Illoyd . Diese stiegen um 7 ? ro ?.
Unter <len >lc>ntsnpsp !eren berrsclite eine regere
Koulbevegung lür Deut »ek -I.llxeml >urg uocl Lei -
senlcireben » terner kür I' bällix , Dberbedsrk un «l öu »
cleru », sovie >lanae »m »nn uod kkeinstskl . Di«
letzteren setzten unter Lerticksiclitigung de » Divi -
dendensbsclilusses out 23l) 1<1 ? rc>z. böber ein .
^ cllsrvveriis Klemer wurden gesteigert .
Daimler llnziebencii 260 . Lbemiscbe ? ap !ere gebes¬
sert . Lcbeidesnstslt verkolgten wieder eine suk-
steigende kickrtung . Im kreien Vericebr wsren g -^>Z
besonders bevorzugt : Deutsch ? etroleuin , die leb »
bskt gebsndelt wsren : I8 ?l)— l ?Z0 . l -ndwig Lsnz
gut gehalten , 276 genannt , ^ rn Linheitsmarict wsr
dss Oesckült wieder lebbskt und die Kurse in
der >iekrza !rl bekestigt . I^ebbskt gesucht sind u. s .
kütgerswerlie , Zeil - und Kabelwerke Voltbom . Die
Lörse zeigte sich such im weiteren Verlsuke kest ,
doch war das (Zesckält ruhig . ? rivatdislcont 2V»
Prozent .

Berliner Börse .
w . Lerlln , 6 Dez . ^ n der öörse dämmte zwsr

die Unsicherheit , die durch das keicksnotopler
und die geplante Twangsanleihe hervorgeruken
wurde , die Xauklust ein , aber die teste Haltung
blieb bestehen , da das ? r !vstpubliliulll zur ^ uk-
gäbe seine » Besitzes an >Vertpapierea okkenbar
wenig geneigt ist und die ^ uiwärtsbewegung der

Devisenkurse eine wesentliche 8tütze gewährte
Das (Zeschäkt war im allgemeinen wenig umkang .
reich , tür gewisse Bapiere trat jedoch stärkeres
Interesse hervor . Lei lebhaftem Legehr stiegen
Deutsch - Betroleum -^ ktien um 90 ? roz . , Phönix -
Bergbau um 20 Broz . und I^arpener um 13 Broz .
1'hscdor Loldschmidt konnten von der ankäng -
lichen Lteigerung von 2Z Broz . nur einen kleinen
l 'eil aulreckt erkalten . In einzelnen werten , so in
obersckles !? cksn Vierten wie Bismarckkütte und
kZberscklesischer Lisenbahnbedark ertoigten wie -
derum Z» steigenden Kursen ansehnliche Köwke .
Farbwerte besserten sich durchweg um 3— 10 Bioz .
Von Llektrosktii - n waren selten Lr Luüleaume > nd
Deuisck -Ilebersee , sowie Liemens A Halske höher .
Lchikkahrtsnktisn waren gleichfalls gebessert , be¬
sonders Hsmourg -8üdsinsrika , Uansa und Bakel -
kakrt . Mexikanische Anleihen , sowie von anderem
Valutawerten , besonders Baltimore and Ohio und
Langds Bacikic waren anziekcnd , abür okne /^ uk-
rsckterkaltung der höheren Kurse . Deutsche ^ n -
lagewerte wenig verändert .

öörsvii .
Amtliche Kotierungen der ^ nnhelmer B^oduk -

tevbörs « . s^ ig. Draktberickt . j ^isis Klee -
samen , neuer inländischer Rotklee , 20l>0—2Z00, i ! s -
lienischs l -uzerne 2l!00—2600 , V^icken 200—220.
Erbsen , inländische 423— 300 , Buttsrerbsen 210 kiz
223 , ausländische 400—300 , Bsngoonbohnen 2i' 0
Brasilbobnen 280—200 , I.inlen , inländische 650
830 . ausländische 330—630 . / ^ckcrdoknen 220
Z20, VViesenheu 110—120, Kleeken 120— 140, Brc^.'
stroh 63—" 0, gebündelt 33—62, Liertreber 200 b s
220 , Bapsk icben 1?0—200 , Kokoskuchen , indische
1?t>—210 , Beis 700—?00, Baps ?00—?30. Isnden ? :
beschleunigter Absatz . Der Verteilungspreis lüi
^isis vom 29. November bis 6. Dszem ^>° - wurd «
aut 290 kestgesetzt .

luckustrien .
kordwerke vorrnclz AseZstor , Lucius ^

Br -inkiurt » . Ai. Line a . o . Q .V . hat die ikr ge -
machten Vorschläge einstimmig genehmigt . Li
wird danack die Zustimmung zur Verlängerung des
Interessengemeinsckaktsvertrsges mit den übrigen
? arbstoklwerken bis zum 21 . Dezember 1999 und
die Kündigung dieses Interessengeineinsckakisver -
träges von der Zustimmung der (Generalversamm¬
lung abkängig gemackt . Berner wurde der Ileber -
nakme eines Lei -ckältsanteiles IN Höhe von
123 093 000 ^iark an der mit 300 Millionen zu grün¬
denden ^ mmoniakwerke ^lerseburg -Dppnu , L . m .
b . It . , zugestimmt .

Di« Deutscbo Lrdöl -^ . -L . berukt ikre Aktionäre
auk den 22. Dezember zu einer auüsrordentlicnen
Litzung ein , um über die Lrkökung de , Lrund -
Kapitals »ut 100 Millionen I îark LesckluL zu las¬
sen . Die durck die Kapitslserkökung gewonnenen
Glitte ! werden dem ^ ulbau der deutschen Inter -
essen der Oesellschakt »uk dem Gebiete der Braun -
Kohlenindustrie und der Zahlung der mit der Oel -
gewinnung aus der Kokle verknüptten Ausgaben
dienen , ^ uck soll der ^ nsckluü an da , inter¬
nationale ? etroleumgesckätt wieder hergestellt
werden . B, Ist in, ^ uge getalZt worden , den bis -
kerigen Aktionären da , Lezug,recht »uk nominell
61 300 000 ^iark der neu zu begebenden Aktien
derartig einzulösen , dalZ auk je eine a !te / ^ktie
zwei junge Aktien mit Dividendenberecktigung lür
da , lausende ( - esckäktsjakr bezogen werden kön -
nen . Die rechtlich nominell 7 730 000 >1ark neue
Aktien werden dem Lankkonsortium unter ange -
messensr Gewinnbeteiligung der Leselischalt zur
bestmöglichen Verwertung überlassen werden . ^ ! >i
^ usgabeknrs kür die jungen Aktien sind 200 ? ro
zent in Aussicht genommen .

Cagesanzeiger .
>vial >eres iii aus oeui
?Inzeinenlei > zu crielienl

TienLtaa , 7. Drzember .
LanöcStSeater . . Figaros Hochzeit ^ Uhr .
Konzertbaus . Hcimg ' sunben ". lVolksbsihnel

7 Uhr .
Colostrum . Barietö . ^ 8 Mr .
Kanttiesellschast , Ortsgruppe Karlsruhe . Oes »

feiitlichcr Vortrag Prof . Dr . Boehm : „ Tie er -
keniitnischeoretischen Grundlagen der Einstein¬
schen Theorie ." Großer Rathaussaal . 8 Uhr .

Uniontheater . Neues Programm .
Cafö Hildenbrand Sonöerkonzcrt . ^i8 Uhr .
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IjAiikvorsüi .
. . .

. .^eiiumer (̂ uüst-a.kl .
. . .

. . . . .
. . . .
u . XrAtd

Vci^ivk . - 6vs.
. .

^ . .
llLiäöldsi'A

b'akr. ülaiuikviw
^ ederLes . .

. Ar . . . .
^ ( wpcutioiiQiZr

. . . .
Xarlsi-ul ŝ

Ml .nek Si Lo . . . .
^ s.6Lor kau 'nvvvlle .

^ k-elifAtzr . i?' ilr'i.vva.n?.
ö'ab rik 1' uo!i8

>Va.̂ kI.useI

koren . . .
U > m !in . . . .

6. 1>«Z2 !4. Oos.
2Z0 . - iL27 - -
1, ^ 75 179S0
^ Zlb bU
L-k) . - 2ZS -

l7/ .?Sl ?S .7S
L2 b0 64 -

162 - 162 -

ISl
'
TSlSZ

' -

II ' IlI
sio so soo -

2^1 --

szo - S?0 -
2Z ^ - >235 S0' <I S0 q^ 9 S0

iöis -
Z2L - -

270—
4/'^ -
ZSs -

4bö—

2S1 . -

>24 -

4M -
ZS5 -

45S—
415 - — -

zöö
' -

360 - - -
Z7S S0 ?30 -
4öc>.ö0 4Z2S0
400 -- ZSS . -

- - - ZSZ2S
S25 -S0 2 i0 2S
L ^1 - >2? 0 -
S73 . - 55S - -
LS3 . - !SS0 -

fortverzlnzl . Verte
»»,<, i
d°i» >l ..
ü»/o Iii ,, .
4 >,, IV- V
4 >/z VI—IX
4 >,z 1VA ->r
!>«/» ^« acsoI>.Lsii:ks»vI .

"
> , , „

v '
ur. ckö l

üv/o ^ l-. 6ctl3.t.2^Q>V.^ 2i
4 /̂0 ^ r. 192^
4"/o ^ LuL:sedsI ^oQsc>ld
3^ "/o . .
4"/o vc»ats »Ql.0Z/14

^ isenbakn
. . .

Kerl . Ll^aUenda-Iui
liz-Uimors
t l̂-innHöinriLd-Ladil .
0rielil .dL.jiQ

kekikkskik'ts -^ ktien
^ r^c» gekisl'a.krt . . .
I)sütk-!vk
ttamdurxer

D .-LeliM . . .Xordäsubseker
Lan !c.^ tct!en

l^srüner HknZolLxss.
val-msUl6ter . .
veudsoks La.nk . .
O !^kc>nw OomniavÄit
>?g.ti0ns.!b».lik . . . .
0e?terr . Ore^id . . .
Kelewjdkv^ . . . .

Leniinsn üunsnotivi ' uimgsn r
e . vv -.

K 'iZ

bb so
SS -bv
67 60
3? v0
99 50
?s ?o
64 2»
S4S0
S27S
7120

4. 0 »Z

92 7S
9S -
S1 -
72 -

?7 Ŝ0
6690
SS10
6740
LY -60
99 .^0

7225

621 -75

SSl
"
. -

W . -

' Z5 -50
90 -

2ZS --i3o -
^2Z -50
L42S0

1SL7S

625 -

SZS—

192 .SÄ
412 -
? 2->S0
134 25

LM -

2^0 .23
21SS0
20 '. -

78 -25
152 -

Industrie l apisrs
Dinner krauersi . . .
Veeumulatorsn . . .' ilt . rv»! rks . . . .
XI>??l»n6«rvsrks . . .

0
Aluminium . . . .

Vonilnontal . .
> »?«I» '.r8-Mrnbor8 .
>!»ai ?v!>e Anilin . .

Llektrlsitili
N»rl Xnli Zl»«oliin«ii
l̂ eilinei' .
Ninx Kl>md «rx . . .
MAMSroIrkMts . . .

sielovcker LStilor . .
!?rc>v » -Lov«rl . . .
Lader »? Riien . . .

lirieikoim . .
Lkem ^ tkerl . . . .
!) .imler » mores . .
>>o»s»uer . . .
Veuiüvii l âxenidurz .
v . l !edersee -Li^lci.r . .
l) . Lls ^ad ^kn 16. ^V. .
Vüutsvk Lräül . . .
Ueuteok LzLxllUillvdi
Deutsekes I^sli . . .
iloutsoks VV̂ ? ''0 . .
Neut̂ ti Di -evd . . .
livnkniii ^ ri»-c . . .
k!b ?rt?I>!sr ? »rden .

Lcrßverk« .
l>» !>i«r . .

!>>U<>0 ii! vuille ^ume .
i itier k .̂ aieetilütr
Vi^ xeiuiu
11 !'?'' !! Deutz . .
<Zels<'» Itir tisa . - -
lie » eiiov
Üvtclüolimiäd . . ' -
Oi-it -mer U»»ekii><n> ^
Ilz-nnover AlẐ eliineii
Hannover
ilarpeaer
Ilcls^er Lissa . . . -

6. V02 .
4ZZ -
4Z0 -
22S. -
260 -
209 -

410S0
246 . -
S70 -
2S0--
220 . -
26SS0
296 -

4S9Ä

4. 0« .̂.
4Z9 -
412 -
Z20 -
242SV
Z02 .25

295 —
240 . -
5b ?; 50
27Z25
215 -
252 -
295 -
/ oc>. -
501 .25

- 950 -
50 -M ^2 Z!

1060.
264 .75
2Z9 2S

225 . -

0 -
. 40

260 -
Z? g, -
29i70
1014 .
>05 25

21.60

275 -
400 2S . > >
2ü2 - >Z49 . -
5« n — S2S .50
237 50 !? LS -
62d - !S5, !z. -
SS4 .S0 ZS4 S0
!5SS . - IS42 . -

Hirsch üupfor . . .
ItSoksler 1' g.rdoa .
Uoüed IZisea . . . .
ttodenloke
Kali Xseiisrslek ^n . .
v?r , XOIn .-üottveil .
tio ^ikeinier Vellutose
X>tfk5llser . . . .
i,zt>Me>-«r 0o . . . .
I.Äi»-ÄdI>t>o . . . .
i.iucke» Li?iv »so>iln«r
^nck-̂ iA I.«ve . - -
!.nrkr >n^er Gewollt
Zliinnesmin » . . .
' ikei-sel, !. l?isevd -ve -I
cZdvrsviil .Li^enInSilS!r
^der»>'kl . üok»wcrIie
c)ren^tein ^ Koppel .
I>d<wix Nsri;« er>cs . .
ktteinised Metall . .
likeinisod L -'itit . . .
kornbaolier Hatte . .
I! lils «rsverli0 . . .
Skcdsi-nvei 'lls . . .
Adiiiekert , Sl Oo- . .
^ lemsnk ^ ll »l .̂ ^e
iziea»» «.oman » . . .
Steiiinsr Vulii »n . .
Siii» l,ei-!;<>r ^ I» !c. . .
1' ilrkisoher 1'ii.diil! . .
Vkr?.insr taxier . . .
VoretniAt. O . Î iiivl .
Vereinig . lZIanüston
Voi-einii,' t . Swkt ^ vxe»
V -inlieri-r ?»Iirr -lS . .

In > .
üellstoS V -Uädok . .
Viavi >linea . . . .
0iavi (Zeauö . . . -
Hcui>c>iv Petroleum .

i>. Dez.
420 . -
433 . -
900 'S0
Z1S . -
4^S50
262—
279 75
220 —

Z9950
5S5 —

!-z^0—
2Z2 -
20175
52 .
545 —

2^9 50
545 ex
ZS9 —
429 —
44S —
27250
257 -
1300
292 —
425 —
1001 ,
4ö6 . -
5,70—
7SS -' 20 —
.>45—
S56 —
465 —
S09 50
6^0 -
194 '

S9 —
570 —
575 —
Z2S —
200' ^S20 50
Sb0 -
6/2 . -
Z147S
560 —
250 —
416 .75
439 —
264 —
is8o

^

2S4S0
424 —

260Ä
S04 —
773—' 20 —
, Z0—
S °i2 —
4Z6 —
315 —
63 ? —
135 >
9200 .

^ evissnnaiie ^ ungs :, z
V . k^ aukinrt . 6. Oe ^ewber . V . Xüriek , 6 . ve ^smdei .

.̂ ntwer̂ eu vrasse!
ttollan«! . . . .
l.onäoQ . . . .
I âri3 , . . . .
5ekv,' l2 . . . ,
Lpznien . . . .
Italien
>issaban . . . .
v !tnewi>rdi . . .
X!>rvep:«a . . .
5eliv <t" a . . »
Helülnxfors . . .
^ 'Wvrli . . . .
Wien (»ile») . .
l>?ui« cn ve »t«ir . .
kuclapest . . . .
t>r»«

« . Oe^emder
0 .-1,1

46450
223520

254 —
qZ6 . -

1142 .S0
941 50
2S970

1V13 90
101640
1411 . -

72ÄV -
22 .47
1425
S440

Srlek
465 .50

2239 30
254 .50
437 - -

114620
942 50
26030

1021̂ 10
1013 -60
1414 —

73,57 V,
2232

14 39 >/ -
S4 -60

Selct ! Ijriet
450 50 4S1 -S0

2162 -M 2167 -20
2-! 6S0
426 -

1106 -4>'
921 -5
2S4 -7l

936 !̂
986 50

1231 10
144 30

70 67 >, -
21 9̂7

247 .
427 —

1103 60
S23S0
25520

93350
9S3S0

133 ' 90
145 20

70 -S2 >l,
22 -02

w . Berlin . 6 . Dezember .

I?ntterck . - Äm̂sterck.
sirUs »>-l . . . .
(^drj»t>a.nt2. . , .
kapenh^ en . ,
Äioeklwlia . , .
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I.onilya . » » .
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I' krl̂ , , . . .
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Spanien . , . .
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veuiseli -vesterr . .l'raß . . .
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Kalmar en , . .
Konstantins, >vl

S. OWemiier
0el >l

2230 25

1023 -95
1036 -45
1423 55

1S7 30

75 42
442 0S

1161 -22
S64 - -

Ä -47
84 50

15 25

tjrie
2224 -75

473 —
1026 -05
1033 -S5
1431 -45
158 20
26S30
253,30

7S43
44295

1163 70
966 - -

Ä '
S2
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1S -29 ' /,

4 vszisml >er
046 ! Ijriet

21S7 80 !2162 20
452 - - i 453 - -
g? ^ . - > 931 —
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1377 10 137 ^ -9l
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W
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14 -SS 15 öS
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^ ien . . . .
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>>evvorlc . . .
I.nnaon . . .
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Itaiiea . . . .
»riwvei . . .
Kop<-ii >ili^ v
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>lailri «t . , .
IZacoos-.Vlres .
kel^raS . . .
^^ran» . . . .

«>. l) e^ ,
8 -77 "

1 -9S
7 60

195 25
641 - -

2? 21
3» ,15
22 77
4050
y0 -- i

123 -30
89 — i
32 90

215 —

'4. vs ?:.
? 02 >, .

19S
7-5S

19S,30
640 , -
22 2-;
^s -sc»

23 -0/ -.

124, -
37 -75
33 -2S

21S —

4 -60 460

ügvjzz !, !( Uszz i !n fi -
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'
vZsi( e>ij-.

Aiti -eieili Iliiroti <! '! ' »ankkaus
Linaus v do. karlsrukS

di naetidürol ,
>2260 - 2310
1160 - 11Ü0

44S - 4S ^
470 - 430
255 - 259

75 - 77
2bL - 27cz

lenaev ^: kest

ja) vorbSrsl .
k?oUs.ntj!L220 - LL ^d-ot . v,vi --. !l1SY - ZZ50
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453 - 4b5

ŝ oriä >ii I 2Z9^ 234
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sl
'encivn^ : .
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. . — 3 22Wien . .
Alit ^vtsNt clnrek van ^er X.erstell 'i.
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Schieben Sie doch

den Ankauf von Dr . GiMtner ' s Salmiak - Terpeu -
tin - Seifenpulver Holckporl « nicht länger auf !
Es schäumt und wäscht ausgezeichnet und gibt der Wäsche
frischen Duft .
AIsm Hin « eiek » « » :

Diwans !
in fchS» . Änswall . n» r
selbstaugeh-r «. ,>abrika !e
auS vr . Material gearb .mit g»t. Bezüge» sowie
Matratzen a . gut . Drell
u . ielSItangesert . Pi» .-Roste bei

Lud . Setter ,
Möl

Wald
öl^ lbauö .

«rabe 7.

CWktSIWS
neue , in grob . Auswahl ,von 38i >^ an zu verk .

Polter « «>belha » !j
Schübenstralie

nvermiÄM '

Woh»» » gsta >r?Ä . Scki .
2 Zimmerwvhnuna in
Durlack . sch. Lage. g« >.
solche in Karlsruhe . OH.
stadt . zu rausch , aes . od .
a . dch , Drillen aus and .
Stadtteil . Ana« b . unter
Sir . 3742 ins Taablattb .

Scheune
w Brierthei« sofort zu
»» miete» . Näheres
» ran, » ischer 5 Et».

Steinftra ^e ZV.WWZWWS
übt. M « .I .-Zi » « er .

! emsiobl .»ei^ .. »» a«t
vit - tkr »bvund «, :

V?»X
i«t . we» ii
« ibt» « im «x«,

^u erfr . BradmSitr . 4.
»arterr « .

KWWM
MSblierteS yim « er

von altcrem ,> rä » lei»
gesucht. «»est. Aogevot «
unt . !<tr . S74S i . Taablattv .
Alleiusteb . Herr i «> abrt -
tanl >. m . « tg -Möbcln sucht

:l leer « Zimmer
Westend - od . Durlacher »
Allee bevorzugt .Angebot .
init . Nr . 374Iii. Tagbtattb .

Ag . Paar sucht Z u»-
« öbl . od . möbl . Zim¬
mer . Anaeb . u . Nr . S7SV
ins Taablattbliro erbet .

2Z1
Von Geschäftsmann

!Zil . ^ WUu '
t^

" .̂ '
s

u . vünktl . Atückzablung
Ang - bote unter Nr . 3748
ins Ta >',blattbüro erbet .

N
Sof . wird e. fleik . u .

ehrl M - dche » s. Kiiche
b . aut . Kost u . Wobng.
u . hohem Lohn aelucht.
Werderstr . 4Z . 1. Sto ck.

Suche ver IS. De », od .
I . Nan . tticht . . sleikigeS
Madäie» f . a . Hausarb .Durl ach . A lle« 4. III , r .

VVii» ructieri tiie «lie
cleuticke Iniluztrls

krllMunzeii.
^ nkr. u. ^.n?. (»ucd Icieen)

unter f . 505 an etie lnt .
patentbSrse , Oassel .

/ Pmvfehle mich i» A»-^ lrrtig « »« vo» sei« ».
Herre« aarderob «. iswi .̂
!iir Arnd «r »«ae» . W« <-
de» . Neparatnre » b . bil-
liastcr Az ^ Hnuna .
Zirkel 18 . 2 Trevven .

Z» verkauf . : Küchen-
einrichta .. 2 «reiche Bet¬
ten . Schrank , Boden»
tevvich . grün , Akten-

schrant . Schreibtisch,
Nähtisch. Schirrnia » ».Markarafenktr . 48. vt.

GcköneS. gr . Schlaf-
zimmerbüd zu verkauf .
Uhlan ^ftr . II . III . lkS .
Gebr . Pianinos
crfter Girmen vreiswert
zu verkaufen .
S <irller . Klavierhandlq . ,Rudolfstr . I . 3 . Stock.

GeMlZWZskstjsS
in gebrauch !., kreuzfait .

Ml «
bei billigst . Tagespreis .

Chr . SZöhr ,
Klavierbau — Revara -

turwerk ,Ritterftrafte ll .
Pa !keud«S

Weihnachtsgeschenk!
Gute Geige
m . n . Saften für N5l>
zu verkaufcu : Niuthei -
merstr . 3. 8. S t. . recht » .

Zu verk. : 1 Aafi -ftieige .
1 Grammovljon . I Haad-
aewrkr . Blankenloch .Kn-cbitras, « 17.

Dreimanual . Vlk.' ord-
Zlt >i« r u . eine S ^ nbalm
mit Schiene» ist vreiS-
wert zu verkaufen .

WerderNr . 71s . III , l .
Koidmessing -

Zuavosannerast neu z . vk . R,t „ coer
Baumeikter 'traiie IZI .
iUssier zu verkauscn ,braun , ' utcs

ument . Näö ' rcS
!»iirti >nkZr K, t . « tock .

klütkner - flü^e!
T« vermieten .

Zeliönes , xut «n-Iiattsnes

Cuter fjrma preiswert
vei-Icauken , ^es^teicken

LecZzüm - kLze!
(sekr ßut ertialren .

l. !I !w !z 8owk !8gut ,i(!avier ^esckäkt
4 ^ rbpr ?n?sn »t»akZs 4.

MWHlS WMk
Sckön ., belleich . Wram-

movlion mit 20 Platten
u . Lederschnlran, - » flir
Möschen , alles wie neu ,vreisw . zu verks : Hum -
lwldtstr . 14 . 3 . St . . lks .

StandnSr . Kriedensw .,
seich.>. vreisw . zu rxrk .Ostendstrake 5 , 2 . St .
Aiuuf . von IN Ubr ab.

Proiektoikov lLatern «
maaica ) zu verkaufen :
Karl strakie l>S. 3 . Stock.

Sebr elc»ant . Lüster .
4kl. . vreisw . zu verkcius .Durlach . Allee 4 . III , r .

Bersch. GlaSware » u.
GebranKövorz . , Ei «m .-
lÄliiser . 1 grost. u . 1 kl .
Sterilisieravv . Bücker 5.
vk . ^ ? ft? ni,slr . ? 7̂ II ^

«̂ «<>lam »e . 3 Kronen ,
fast neu . für 1ö!t ^ zu
verkauf : Ublandftr . 38,
4 . Stock , rechts.

Nähmaschine , neu . so¬
wie Sckaeidermasck. . aut
erbalt ., billig zu verk. :
Zabrinaerttr . so. Z. St .

Herd
aroker eiserner , ab¬
zugeben . ^ liederitr . I I.
KU "

«V. EnmUhe ! g
neu , 2qebrHerde .tsm « zu verkausen ^
Schüben 'trnsie 5>S, '̂ aden

Wenia gebraucht . , sast
neuer , weiker

EmaUherd
zu verkaufen . Ansuseü.
vorm . zw . 0 u . 12 Ubr :
Kaiser - Allee 118 . II .
Kinderwagen

undMMs-MW
sebr billig zu verkaufen .
NeMnaftr . 2« , vart . . lks .

Hr . empf. sich im Bü¬
gel» » . Klicke» b . bill.
Vereibn . . in » . auk . d .Sause . Anoeb . u . Nr .
37V1 in» Taablattb . erb.

Sawengarderobe
wirb unt ^ jusichernng best .AuSsübrg anaeaominen .Hn « d»td «str . 2S, IV.

Vrl .ircll » '̂ , ' luivli ^
S « rl » » e »

» »«de» ». GamXLg «b».
»—«t« Udr »»» M ° !Ke .

»ke . S <» ii»« rstr .. K»o

Sea . ante velobn . ab»»«
« eben a »f d. >>«»dbüro
im S^ezirksauit .

Häufer
mit »« d obne SeschSN ,
Villen . votclS . Wirt -
schaftei^ Fabrik «» . «ei '. S
lokort beziebbar »» ver-
kansen !

M . Bnsa « .
Lieaenschaftsbüro .
serrenstrakie 38.

Eftznumer ,
Schlafzimmer ,
Schreibtisch nnd

Küchenmöbel
z» verkaufe !! :
Bismarcks «! . V7. S . S t .

Möbel :
Betten . Schränke . Vasch-
und Nachttische . Tische ,Stüüle «Klavier . Kon¬
tor ». « in ». Roste. Matr . ,
Svieael . Küchen- und
KleinmSbel . Kinderbett
werden billia abaegeb.
Ebendas . kleiner Posten
Scheuermittel .

Sofienstr . SS . vart .

Aötsisuiissrlfün

Äi 'kvit 'en m MetcU7 . Maomon
KnlM .PopMan .j -Mnce uf .m

» Ächmuc ^ De ^ owti -

ons imöBeseilchtungs -üezenMiöe

ASese Süüaszlmmer
orima Arbeit , billig ab-
zuaeb . Möbellager R »f.Adlerstras ê 8.

VZsitze zum SÄLzeg
sowie alle Arten Näd -.Strick - « . Stickarbeit «»
werden angenommen n.
vünkrüich belorat . Wo ?
saat das Taa blattbür ».
WSsch- zum Waschen u.

Bügel » wird angenom¬
men » . vünktl . brsoMt.

Senk ,ZSbrinaerstr . SS . I .

Herre» - «. Sveiseiim »
mer . Sekretär . Bufset ,Vertiko . Küche ». Svie -
«el- » . and . Schränke ,Divlonraten - , Schreib»,AuS» ieb- » . and . Tische ,awerik . Schreibbüro , eis .DienfrborenHett , Stubl -
schlttten. Diwa » . Cbai -
selonauedecke. Kokos«
lünf . . vücher ^ aal « . Le-
derstüble u . and . sind zuverk. bei S . Hilchma» ».An» u . Berkaufsgesch .,

Grösi . Posten Küchen-
einrichtun «eil in allen
Gröben » . Preis «» Hill,zu verkauf . : Möb « llagrr
A !>le>str . !srei .!,aa«« r

5ici . avo
6ie neue patent - tZummisokle

mit Sp« i»lm»scdm -n ok » « filzet »» lxel-ittet, ist ckle

!c»«l>-Se!0liIiiiig »v iiiWkt.
Ae ist tiAltbal-er I êcler . kat unüdertrokkenen , leierten
OmiL, ctsker clkinxencj ru empketilen kür I'uülelckencle

un6 XsrvSse .

Werner cmpkekle ick mied in 6er ^ nkertixunx von

I»Me !I Ä WM « tzz - MM
odne Î Akt anc!

SMsvvrlsew» lls^iodtdar« kopsratvrvn « » 0dsl5sÄ»r.

^ Ne k̂ rdî en Lekake MercZeo j» jecier xvBmn »ekten I°»rde
uoter karastls üo? llsltdzẑ vlt auk» oasr oen umZeiRrdt .

un6 ^ epsraturbetrieb

) . Zckneicker .
^ krinzerstrnLe 49 vnä vlumenstrnke 4.

pzrkedte AWWM .
mit mekrftmiger ^ ätiZIceit, suk I . )snu »r
l ?2I Zesuckt .

Lctiristllcke ^ n ^ebote m?t Zeugnis -
sbsckritten unä Osksltsansprückea zn -

Uarksiakler Ll Lsrtk ,
KarlstraKe 67.

KMllMaMW
mit Zechenverbiudung und Nheiuschiffahrt sucht
hiesige Platzgeschäste anzugliedern oder käuflich zu erwerben .

Angebote unter l? . X . 5503 an Rudolf Mo sie ,
Karlsruhe i. B .

Z» »erk. : 2 Bettiack..
Hemd. Hose . weis, , ffla -
nell- Unterr . lttke . Ware ,
f. ttke . ,̂ ia .) . Tisch- ».
Kommode-Deck« . Kasfee-
s« rv . f . 2 P . , T«ek. . Ku-
chensch. : Bachstr . SV. I ,
10—3 n . nach H8 Ubr .

t Paar « odritieiet
»u verkaufe

iv
Ä» vcrkf. : 2 P . .

Sties «l , Gr . SS u . 4t!. f .
ie Ivo 1 P . Svangen «
schuhe Nr . 40 f. 40
1 P . H .-Stiefel Nr . 42
f . 7V 1 Photo - Avva-
rat . 1 Ziehharmonika ,
alles wie neu : Durlach .
Allee A! . vart . . recht »

tad« ls.I P ^ fast neu«
« rb . Ski m . Blnduivg zu
rxrk, : 0irschstr . III . III .

G«br . mittl . Herd un^
Wo» d .-Kabrrad bill . ab¬
zugeben . Zu erfrag «»

nderbadew .. Zimuier -
wage» . Porz ., gr . Bade¬
tuch . ar . Schlaf »»»»« b .
zu rk . : Schnekierftr . 22.
4 . Swck, links

» mderwageu . fa « neu .
ift abzuaeb . Beiertbei »».
CäciliaNr K. 4 , Stock .

1 P -lvve», .. 1 Povven -
Wortwag .. 1 eis . Kinder¬
betts«.. 1 Anzug f . 17—18
I . . all . gut erb . , »u verk.
Goetbektr, 17 . 4 . Stock

Z » verk. ar . «leg . Puv -
oenwaa . m . B f. 2SN u» .
komvl. einge? Puvve »».
» . Küch « i« 7<! Puv -
venbettstrlle 2V

? uNaitr Ä>. k . St .
Ä «ker- Stc >» va» kaste »

Schreibvult f . Schulkin -
de-- . Puvocnbettlade . so-

Puvvensvielzeua zu
»er ?. : Moltkeftr . 4g. II .

S »i«l iali»eu.
^-uvvcnbett . Waschtisch ,

Schrank . Kinbertisch m .
Stnbl Kaufladen . Bü¬
cher u . a , zu verk. Karl -
ft ? n« . III , v . S—^ N .

Z Herreumäntel . mittl .Nrök « . billig zu vcrkf. :
Maricnftr . SS . III . US.

— A » züs « —
n« u u . getr . . in ar . Aus¬
wahl z , « ZV. 3M u . 4lX»^ .
Essenweinstr . 32 . 2 . St .

bei Tretrad .
Eleganter

Schalkragen ,
mit Pelz b«sekt u . Mnfs
zu »erkaufen .

Sirlchstr . 31 . Z. Stock.
Berkäuslick !

Anf .-Lffiz .- Uebcrrock.
schwarzblau , fast neu ,
feinst. Tuch, beste Ar¬
beit . f . mittl . Hig. . dal.
2 aute Inf .- Off .- Ueber-
röcke . geeign . f. Polizei -
u . Eifeubahnbeamte . Zu
erfr . im Taablattbüro .

ao . <>n leider . Män¬
tel u . Wäsche von g b .
12 Jahr « , getr . Herren -
fti ' fcl Gr 4-̂ . St ^iiminc .
Militörmüben usw . zu
verk. : Karlftr . SS . III ,
von g—! 2 Ulir.

Z» . verkauscn : 1 getr .
Herren -Pelzmantel . 2
leere Zinntist . . 1 Ofen¬
rohr , einig . Küchenge¬
rät : Kriegftr . 1K4 . III ,
narlimistaas 2— 4 Uhr

-Mantel ,
feldar . u . andere Ar -
b« itSbose » . Gamasche».
Stinilraun » . Reiseiasch..
Rvcksäck« vreiswert zu
verk. Maier . MendelS -
sohlwlab - Ecke Krieastr .

NMWWN
Schlaf - » . Wohnzimmer ,evtl . auch einz. Möbel
dav . . k̂ auteuil . Diwan
od Ebaiselougu « . Trv -
pich . Läukcr . i^edernbett .
»u lausen gesucht . An.
aebot« unter Nr . »744
in» Toablat -tbiir? erbet .

SiNWS . lWe .
Svieaet . Bette « , lwr .
tkbailelo »a»e . Küche »,
schrank »» kauf, aelucht.

Ke . Schaiter .
. iL,

lschlaage
»» kaufe» aelucht. An.
geboie unter Nr . 37SS
in » ^ aablaftbüro erbet .Taablattbüro er

Weitzel mmweiz
mit Muff . Eilenbab ».
Kiuderwäsche u . Kleider
zu kaufen gesucht .

Hirfchstr. 31 . 3 . St .. I.

Kaufe ,
Verkaufs
fortw . zu reellen Preisen
Herren - u . Dameuklei -

der . Schuhe . Wäsche .
Möbel u , sonst verschied
Nri ^ enbera . Ä !, !erstr . 32

M - gM

! » verii . ? ! litlii
kaukt uncZ ?an !t <Zen
KSeksLen proZs

kuäolt Lartk
vkren uncl Loici^ aren
t<aiser ^tr . 5 !. fernsi??-. 15Z8.

WM
kür aetrageue Kleid«r .

Schub«. Ps- nd !ck« i»-.
Weiki ^ u « . Möbrl aller
Art zu reellen Preisen .

A . Schap ,
K7 Kailerstras, « S7,

Einaana Kialdbornftr

Gebisse
Bre »»ftiste. Blati » ,alt . Gold und Silber
kauft sortwähr . zu be¬
kannt hohe » Preise »
8 . Tbeilacker. Ubrmach..
H«b«lstr . zz. gegenüber

Kaffee Bauer

2 "
WA

i(Auke alte künatliekH

( ^elzisss ,
»ock z-rdroeken, »ovie

Z^ simstikte
tür jeäe > ver v̂enädaren ? akn Z ^ »r !c vnc! me^

din nur am
kZittwock » Äen 8 . ^ onnersts ^

cken 9 . Dezeinder vr »Q ! v 6 Vkt

»a Karlsruhe ii »
Xi »»-- g » tnsSs S4 .

DisnSt «» und Mittwoch von 9— IS und 2—v Äl
werden

Gebisse angekauft

per Zahn 7 8 Mark.
Benubeu Sie die günstige Gelegenheit . Nur n0^

kurz« Zeit kann dieser Preis oezablt werden .
Sarestratze 37 I.

Zu kauf, « sucht 1—2
gute Lette ». S <bra » k.

Angebote unt . Nr . 87SS
in ? TaablatMro erbet
Alt . Gold .
Silber . Platin .
GM ? . SrennsWe .
zablt stets am lwchste»

Wild « . Uhrmacher.
Kreuzstrane 1« .

ZkSmetie » !
Rokhaar - und andere
Mairaben werden sort-
wädreud aekanit bei

I . Tilbermaun ,
Tel . 2551 . Brunnenstr .1.

Atze Vleiie
f. aetrag . Kleider . U« i-
Iorm«n Schuhe W-nni«.
Federn bette» . Borbä » se
:c zahlt stets
s . Axelrad . ZH .

Es!enw« i» str . 8»
^Scy zayls

die besten Preis « f.
Kleider Schuhe alte
Mbb « l Wäsche . Lum -
»eu Pavier . Bücher alte
Tevviche. Wei»- u . S «kt-
flaiche » uiw .
>̂ . Bri «I . Än- » . Btrk .»
Kclid î asanenstr SS
Kaufe n. zahle
gute Preise

f. gebr . Kleidungsstück«,
Schübe . A' älche . Kebern-
betten . Pfandscheine x .

Karabaa - ss .Zäbrinaerkr . SV. ».
Telephon Zvüt .

Aurit ^ !

Ach k» us« »ctra ». Klei¬
der Sch « !»«. Stich « >0»
a»brancht« Möbel und
»able die böcklt . Preise .
A^ Uzelewit'.ii . Tel . ZIVI
Markarafenltrakii 7 .

Wzß - Wii
kauft fortwährend und
zablt die böchtten Preise .
Carl Pfefferte
HWiems

kaufl fortwährend zu
allerhSchftc» Tagesprei¬
sen
Ad . Wenner

Müblbnrg . Sardtstr . 11 .

Plati » . alt . Gold und
EUb« r zahlt am bellen

N . Grü ».
Schübcnstrake 4V.

Zs Wfev gesüßt
»obrere Pfund Wolle «>
Schuhneftel . ein KZi>>
firmanden - Anzug .
geböte m . Preis u . N >'
37S4 ins Taablattb . «S

MeÄcheuhaare .
Tiervaare
Kroll daar «.
« okuaabfiille »
Bettsedern

kauft jeden Posten
z . LuzwiilM -zki.

Ziidrinaecstr Sft

Erbsen
^K !° ° 'Ä 'S .S0

Bohne «
weibe «DPfd .

Zinsen
« ÄS . SS

SWWWl-

eo .oo
Bei größeren Besiegluiig «n frei i »S Haus .

M. LrogNLCo .
Delikatesse »

am Mtlblburaer T «k
u» d Mathystrade Sb

Televbon 2»dk .

0t « eektvn

M l.e ! yi ! zek

? elie
Qroke
>V!rlc!iek preiswei 't.

- ljeson ^er» vor-

X»i « Isostv t.il>oi» iie<°
l>inr

v . l Ir
Tokorpp

neden Zpiexet S V̂els
I^ake Sedlokpwt ^.

Näuse - SSser - Rallen u .
vertilgt mit sichere«» Erfolg

N. B . A . tarlsrnhe ,
leleoho« Z?SZ. WklglliseOMe 5?.

Abonnement sür v>auSbefider .

IN islier ? p«I»>»g«» »tot » voeeStig
KaiserI

VV»Illztr s

ML «I, ^ubiiSums -
pker6s - l.oNsrI «

» 1 l « sia ) — s « k.

, so,ovo « It . «

S0,0VA Nk. «. «ptg.
l.08 « >0 Xarlsruks ?« ksdeo de« v » nl
KSt » , Ssoicli»»«. iledslstt -ske II— IS.
Tiekuns ? IS .

WO ' « 8
kiipflUL' i ŝz' s ^ aVv 4S .

usditctunZ f. Vioknv u. î vivk-

von Palmen , von perlen uncl von

W . e - ms » Slkk .
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